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jrieg , LiviUsation und
Demokratie.

* Karlsruhe , 27 . August.
Die englische Arbeiterpartei hat durch ihre berufenen

Wortführer erklären lassen , daß sie die Kriegspolitik der
-Miischen Regierung nicht billige. Dieser Standpunkt
Wird von weiten Kreisen des englischen Bürgertums ge¬
teilt. Im Gegensatz zur Arbeiterpartei haben sich die so¬
zialistischen Fabier auf die Seite der englischen Re -
hfeerung gestellt . In einem Artikel der fabisch- sozia-

I « tischen Zeitschrift „N e w S t a t e s ma n" begründet der
*

uer Robert Dell die Haltung der Fabier mit der

^ auptung, der Krieg der Westmächte gegen Deutschland
fei ein Krieg für Zivilisation und Demokra -
zie gegen die Gewaltherrschaft des Militarismus . Dann
Weibt er weiter :

„Freilich ist der Irrtum der Auffassung, daß wir uns
um die inneren Zustände eines Volkes , welches wir unter -
stiitzen oder bekämpfen, nicht zu -kümmern 'brauchen, durch das
französisch -ruf fische Bündnis -dargetan .» Dieses ist die in-
ffrekte Ursache des gegenwärtigen Krieges, denn ohne dies
hörte Deutschland fein Spiel nicht spielen können. Das Bünd -
M mit einer despotischen Macht ist der Fluch Frankreichs
Evesen . Ich verstehe die Abneigung vieler Engländer , auch
«m indirekt aus Rußlands Seite zu fechten , ich fühle diese
Wseigung selbst. Ich gebe auch zu, , daß Rußland eine Ge-
sichr für Europa werden kann-. Aber während wir die Zu¬
kunst verständig ins Auge fassen müssen , dürfen wir die Ge¬
genwart nicht vernachlässigen und nicht verkennen, daß heute
der ungezügelte Ehrgeiz der Herrscher Preußens die eigent-
Khe Gefahr für Europa ist.

Sollen wir Belgien unter den Hufen der Hohenzollern-
. , «de zertreten lassen , sollen wir eS unter di« Macht -des preu-
stschen Unteroffiziers kommen lassen wie Elsaß -Lothringen ?
« Len wir zusehen, wie die Demokratie in Europa durch einen

- tzrrg des autoIrakischen Militarismus fünfzig Jahre zurück-
- ßeworfen, wird ? Das ist die Frage . Wir Engländer begingen
■rin Verbrechen , das außerdem eine große Dummheit war , als

loir die Annexion von Elsaß -Lothringen erlaubten . Wenn wir
etwas Gleiches wieder geschehen lassen , dann begehen wir

; « ren nationalen Selbstmord und bedecken uns mit Schande.
- 5w nun einmal der Krieg ausgebrochen ist, fo ist es -das beste ,

bald zu erden -, und das geschieht durch eine rasche Ver¬
jüng des deutschen Handels . Nur durch ein Znsammen-
en mit Frankreich kann England der Sache des Friedens

rnen , -denn eine Niederlage Deutschlands würde eine Ver¬
änderung der Rüstungen herbeiführen , uns von der Angst

reien , die jahrelang über Europa hing , und endlich eine
rständigung zwischen Frankreich, England und einem demo-
ttsschen Deutschland erleichtern . Es kommt vielleicht für

NS der Augenblick , wo wir Deutschland gegen Rußland ver-
digen müssen . Heute aber ist es unsere Pflicht, .den un -
»ozierten Ue-berfall Deutschlands auf Frankreich abzuweh-

«n und zwar nicht für Frankreich allein , sondern um der
*«be der Demokratie in Europa willen. Ich kann nicht
aüben , daß England anders handeln wird . Täte es -das ,
mn würde ich auf meine Nationalität verzichten und mich
' bald wie möglich in Frankreich naturalisieren lassen.

"
"

, Die Auffassung der Fabier , als ob England und Frank -
Y für die Zivilisation und Demokratie den Kampf
rten , ist eine gefährliche Ideologie ; sie steht
• den Tatsachen in schreiendem Widerspruch. Es ist die

stnlosigkeit in der höchsten Potenz , an der Seite Ruß¬
lands für Zivilisation und Demokratie kämpfen zu wol-
pn Dell -gibt zu , daß das Bündnis Frankreichs mit dem

MjMjen Despotismus ein Fluch für Frankreich ist , er
ferner zu , daß im Falle eines Sieges der Triple -

B
«tttente Rußland eine Gefahr für Europa werden

r ?nnte, aber trotzdem wünscht er eine Niederlage Deutich -
| ?nds , Weil er fürchtet, daß ein Sieg Deutschlands gleich,
^ deutend sei mit einem Sieg des autdkratischen Mili¬

smus, wodurch die Demokratie um 50 Jahre zurückge-
fen würde.
Run ist es sicher schwer, in diesem Augenblick über die

;" n erpolitischen Folgen dieses Krieges für Deutsch -
' etwas bestimmtes vorherzusagen. Soviel ist aber als

^ anzunehmen, daß eine Niederlage Deutschlands we-
,

: für die Zivilisation noch für die Demokratie einen
^ tschnft bedeuten würde. Biel mehr Wahrscheinlichkeit

klt dafür vor , daß, wenn Deutschland als Sieger aus
^ Völkerkampfe hervorgeht , auch in Deutschland die De-
Eratie einen kräftigen Schritt vorwärts machen wird .

siegreiches Deutschland bietet eine ungleich größere
kantie für die im Interesse der Kultur und Demokratie

' Notwendige Verständigung mit Frankreich, als ein nie-
^ eworfenes Deutschland, ja , diese Verständigung wäre
gleicht ohne diesen Krieg möglich gewesen , wenn die

6 l i s ch e Negierung kein so sinnloses Doppelspiel gegen^ Üschland getrieben hätte.
Ein Sieg der Triple - Entente käme in erster Linie

Island zu statten , das sich dann nicht nur als Pro -
der slavischen Völker betrachten, sondern gleichzeitig

Äscher Schiedsrichter Europas würde. Damit aber
sofort die Gefahr neuer kriegerischer Verwicklun -

gegeben, auf keinen Fall aber wäre für die Zivilisation
die Deuwkrgtie etwas gewonnen .

Wir schreiben nicht mehr 1814 , sondern 1914 . Die
Millionen deutscher Männer , die jetzt im Felde stehen , um
die nationale Existenz ihres Vaterlandes zu sichern, sind
keine politisch unmündigen Männer . Es ist
ganz und gar unmöglich, daß dieser Kampf um die natio¬
nale Existenz ohne jede Rückwirkung aus die politi¬
schen Zustände in Deuffchland bleiben wird . Das
deutsche Volk , das mit einer beispiellosen Energie und Be¬
geisterung sich um die Erhaltung seiner nationalen Existenz
lvehrt , kann und wird nach diesem Krieg politisch
nicht mehr so behandelt werden, wie es nach dem großen
Befreiungskrieg am Anfang des vorigen Jahrhunderts
geschehen ist . Auch in Deutschland wird jetzt endlich
die politische Kultur einen kräftigen Schritt vor¬
wärts machen . Nicht durch die Niederlage Deutschlands,
sondern durch seinen Sieg werden Zivilisation
und Demokratie gewinnen . Nicht mit , sondern
nur gegen Rußland kann die Verständigung unter
den Kulturmächten erzielt werden.

om Krieg.
Aarnur gefallen .

Der Vormarsch in Frankreich.
WTB . Berlin , 26 . Aug ., abends 7 .50 Uhr.

Bei Namur sind sämtliche Forts gefallen .
Ebenso ist Longwy nach tapferer Gegen¬

wehr genommen worden .
Gegen den linken Flügel der Armee des

deutschen Kronprinzen ginge» von Berdnn ans
östlich starke Streitkräste vor, die znrückge -
schlagen wurden .

Das Oberelsah ist bis ans unbedeutende
Abteilungen östlich von Kolmar von den Fran¬
zosen geräumt .

Bericht eines Augenzeugen über die Einnahme von Namur.
Köln, 26. Aug . Ein Augenzeuge -berichtet der „Köln.

Vollreitung " über die Einnahme der Forts von Namur wie
folt :

Am Freitag morgen begann unsere Artillerie ihren Angriff
auf bas Fort . Aus dem Fort fielen nur wentge Schüsse. Die
Einschießung un -serre Artillerie war so vortrefflich, daß kein
Schuß fehlging . Sobald unser Feuer -einsetzte , ver¬
stummten die feindlichen Geschütze und -es fiel kein Schuß
mehr. Am Freitag wurden nur wenig Schüsse auf das Forl
abgegeben, -da sie lediglich den Zweck des EinschießenS hatten .
In der Nacht zum Samstag versuchte bte Besatzung des Forts
einen Ausbruch, der aber mißlang . Sie wurde von unfern »
Truppen zurück geschlagen . Deutsche Patrouillen gingen
bis dicht vor das Fort , -das durch Laufgräben , Minen und Sta -
cheldraht stark befestigt war . Am Sonntag morgen in aller
Frühe begann die deutsche Artillerie das Fort zu beschießen . Am
Nachmittag gingen die Truppen zum Sturmangriff vor. Ms
die deutschen Truppen etwa 160 Meter vor dem Forts Stellung
genommen hatten , Wunde auf einem belgischen Fort die weihe
Fahne gehißt . Ein Teil der Besatzung versuchte zu ent¬
fliehen, wurde aber von den deuffchen Truppen unter Feuer
genommem -, worauf er sich ergab .

Unsere Truppen -Griten bei dem Angriff überhaupt
keine Toten und sehr -wenig Verletzte. Di« Wirkung un¬
serer Belagerungsgeschütze war furchtbar . Ein Pulvermagazin
wurde in Brand geschossen. Durch die folgende Explosion wurden
die belgischen Soldaten schrecklich zugerichtet. 0 schwere Ge¬
schütze , einige leichtere -Geschütze mit der ganzen Munition - und
sonstige Waffen fielen den Deutschen in die Hände. Die H a l -
tung der Gefangenen war traurig . Die Uniformen
waren zerrissen, einige trugen Zivilkleidung , viele hatten San¬
dalen und Schnürstiefel mit Lackspitzen an den Füßen. Unter
den Gefallenen und Gefangenen befanden sich auch Franzosen.
We auch bei Lüttich, so wurde auch hier vor Namur in ein¬
zelnen Dörfern auf die deuffchen Soldaten von der ZivikbevMe-
rung geschossen. Auch waren -die Landstraßen mit Hindernissen
versehen, die den Vormarsch erschwerem sollten.*
Großer Sieg der Oefterreicher gegen

die Russen.
WTB . Wien , 26 . Aug . Das Kriegsquar¬

tier meldet amtlich : Die dreitägige Schlacht
bei Krasnik endete gestern mit einem völligen
Sieg unserer Truppe «. Die Russe» wurden
ans der ganzen , etwa 76 Kilometer weiten Front
geworfen und haben fluchtartig den Rückzug
gegen Lublin angetreten .

«
WTB . Berlin , 25. Aug . Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt : Mit dem Siege bei Krasnik ist öte .
erste große Schlacht gegen die Russen geschlagen-. Die Ent-

Ztt den Kämpfen In Belgien .
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scheidung brachte einen vollen Erfolg . Der Gegner war
nicht nur zum Rückzug gezwungen, sondern mußte flucht¬artig nach Lublin zurückweichen . Mit den : Gefühl hoch¬gespannten Stolzes vernehmen wir Reichsdeutsche die
Kunde von dem siegreichen Vordringen unserer Bundes¬
genossen . Was in langen Friedensjahren vorbereitet
wurde, besteht jetzt die erste Prüfung und bekräftigt die im
deutschen Reich und Oesterreich-Ungarn immer gehegte
Ueberzeugung, daß Deutschland und Oesterreich -Ungarn ,Schulter an Schulter kämpfend, jeder Uebcrmacht gewach¬
sen seien , die sich gegen sie erheben könnten.

Wie die Russen „kämpfen".
WTB . Wien, 26. Aug. Das Kriegspressequartier mel¬

det amtlich: In Lemberg traf gestern der erste große
Transport Russen ein , die in Grenzgefechten gefangen
genommen worden waren , unter dem Jubel der Bevölke¬
rung , der sich noch steigerte, als im Zuge mehrere Ma¬
schinengewehre sichtbar wurden . Aus allen Meldungen
geht .übereinstimmend hervor , daß die Russen in ihrer be¬
kannten barbarischen Kriegsweise auf eigenem und frem¬dem Boden alles verwüsten und Dörfer und Gehöfte in
Brand stecken , und mit diesem Verfahren allen völkerrecht¬
lichen Vereinbarungen geradezu Hohn sprechen . Unter
diesem Sengen und Brennen waren anfänglich auch die
partiellen Einfälle noch möglich , die übrigens insgesamtvon unseren zu Hilfe eilenden Soldaten in tapferer Weise
abgeschlagen wurden . Das galizische Grenzgebiet und die
Bevölkerung hatten besonders unter diesen Einfällen zuleiden. Seit wir auf feindlichem Gebiet vorgedrungensind , trifft die russische Verwüstungswut die dortigen Ort¬
schaften . Die Methode vermag unser Vordringen nicht
aufzuhalten , hat aber zur Folge , daß die geschädigte Be¬
völkerung uns nicht nur in polnischen Gebieten als Be¬
freier aus Barbarei und Willkür begrüßt . Als die Nach¬
richten von den großen Erfolgen unserer Truppen in dem
stationierten Kriegspressequartier bekannt wurden , bemäch¬tigte sich der Bewohner eine freudige Begeisterung . Sie
zogen in dichten Scharen vor den Kommandositz und ver¬
langten stürmisch die Offiziere zu sehen . — Der Komman¬dant gab den Inhalt der freudigen Botschaft in einer An¬
sprache bekannt, die mit Jubelrufen und der Volkshymne
ausgenommen wurde.

Erpressungsversuche Rußlands .
WTB . Wien , 26. Aug . Die Abendblätter bringen Mel¬

dungen über die in Konstantrnopel , Bukarestund Sofia herrschende Entrüstung wegen der un -
erhörten Sprache der russischen diplomatischen Ver¬treter gegenüber den dortigen leitenden Staatsmännern ,um sie zu bewegen, daß sie sich Rußland anschließen . Dabei
sollen deutliche Anspielungen auf das Los gefallen sein,das Stambulosf getroffen habe.

WTB . Wien, 26. Aug . Aus dem Kriegspressequartierwird amtlich gemeldet: Nach den letzten Nachrichten von
unseren Truppen sind in den Kämpfen von Krasniküber 3000Gefangene gemacht worden und 3 Fahnen ,20 Geschiitze und 7 bespannte Maschinengewehre erbeutetworden. Gefangen genommene russische Offiziere , die den
Feldzug gegen Japan mitgemacht hatten , sagten überein¬
stimmend aus , daß die Angriffe unserer Streit¬
kräfte viel stürmischer seien als die der Ja -
v a n e r .

Engländer gegen den Krieg.
WTB . Wie» , 26. Aug. Die „Neue Freie Presse" ver¬

öffentlicht eine von 21 in Wien lebenden Eng -
ländern Unterzeichnete Zuschrift, worin diese den öfter-
reichischen Behörden für die zuvorkommende Haltung dan¬ken und ihr lebhaftes Bedauern darüber aus -
drücken , daß ihr Mutterland sich in den Krieg eingemischthabe. Ihre Sympathien seien auf Seiten Oesterreichs undum diesen Sympathien Ausdruck zu geben, haben sie eine
Sammlung eingeleitet , deren Ergebnis von 7 00 Kro -nen dem österreichischen Roten Kreuz über-mittelt wurde.

Vom Franktireurkampf .
Berlin , 36 . Okt. > Der Kriegsberichterstatter der „ 58. Z.ont Mittag " schreibt über den Kampf der Franktireure : Der

Fvanktireurkrieg in Belgien ist bie Schöpfung einer wohldurch-dachten -behördlichen Organisation . Ich ha-be selbst gesehen, wieman den Bürgermeister des von uns zerstörten C l e r m o n t
einbrachte, wo bie Weiber wie Bestien nachts über schlafendeVerwundete herfielen und sie in nicht wiederzugebender Weisemarterte », bis sie der Tod erlöste. 58elgier haben mir erzählt ,daß dieser Bürgermeister trotz des innigsten Abratens -des Orts -
psarrers die Bevölkerung zum Ueberfall auf die deutschen Sol¬daten auffovderte und mit Waffen versehen habe. Es unterliegtkeinem Zweifel, daß die Verteilung von Waffen und Munition
am die Zivilbevölkerung systematisch durchgeführt worden ist.Die Wut der Bürger und -die Wut gegen Deutschland wurde
pünktlich durch lügnerische Nachrichten ausgestachelt. ®ie Russenseien schon über Breslau hinaus in Deutschland ei»gedrungenund im Anmarsch auf Berlin . Tie Engländer hätten den größ¬ten Teil der deutschen Flotte zerstört und landeten an der Ost¬
seeküste. In Oberelsvh -hätten die Franzosen unter der begeister¬ten Mithilfe der Elsässer einen großen Sieg errungen . Der¬
artig behördlich verbreitete Gerüchte mußten das leicht erregbare
belgische Volk aufreizon , die wenige Tage wähnten , mit Hilfeder Franzosen die Deutschen aus Belgien hinauszuwerfen . Umdie Ueberfälle zu beendigen, gab es nur ein Mittel , nämlich mit
un -nachsichtlicher Strenge einzugreifen und Beispiele aufzuste !-len , die durch ihre 'Schrecken für das ganze Land eine Warnungbilden. Die -prompte Justiz und ebenso die der Provinz Lüttich
auferlegte Kriegskontribution wirkten ausgezeichnet und ichglaube , daß , vereinzelte Fälle ausgenommen , der Franktireur¬
krieg zu Ende ist . In N a m u r wunden hundert Pakete
Zigaretten beschlagnahmt, die zwischen dem Tabak Pulver ent¬
hielten, woran sich die Soldaten beim Rauchen die Augen ver¬
brennen sollten. Das belgische Heer -hielt sich durchschnittlichüberall tapfer , Panik und Flucht sind- durch unsere strategischeund taktische Führung , -die der des Gegners überlegen waren ,begründet . Unter den fortgeworfenen AuSrüstungSgsgenständon
sah ich ei-nigemale Hosen und erfuhr , daß einzelne -Soldaten im
Tornister Zivilkleider mit sich trugen , um , wenn es schlafen geht,
sich leicht in Zivilisten verwandeln zu können .

Die „Probemobilmachnng" in Frankreich.
Ein Brief eines bayerischen Landwehrunteroffiziers

enthält folgende interessante Stelle , die wiederum beweist ,daß die französische Heeresverwaltung ihrer Soldaten fürden Kriegsfall so wenig sicher war , daß sie zu der
Lisi einer ..Probemobilmachung" greifen mußte :

_ Donnerstag , den 27 .
'

August 1914.'

. . . Gestern eskortierten wir 450 französische Gefan¬
gene , meist Verwundete, die als lebendiges Agitations -
Mittel der Friedensapostel vom Bahnhof sich in die Kaserne
schleppten . Die waren bös zugerichtet. Trotzdem die mei¬
sten stumpf und teilnahmslos waren , erfuhr ich doch man¬
cherlei . U . a ., daß sie vor sieben Wochen ( !) zueiner „Probemobilmachung " ein berufen
wurden und seitdem fest gehalten waren . Die fran¬
zösische Regierung (falls sie nicht vorher fällt ) darf sich
darauf freuen , diese Leute wieder zu kriegen. P o i n c a r e
hassen sie als Betrüger , der sie hinters Licht ge¬
führt habe .

800 000 Kriegsfreiwillige in Oesterreich-Ungarn .
Wien, 26 . Aug . Es ist nicht nur die volle Zahl aller

Einberufenen unverzüglich zu den Fahnen geeilt, sondernes haben sich nicht weniger als 800 000 Freiwillige gemel¬det. Die beiden Kaiserreiche , die Schulter an Schulter
kämpfen, haben also zusammen über zwei Millionen
Kriegsfreiwillige zu verzeichnen .

Mißstimmung gegen die belgische Regierung .
WTB . Berlin , 26 . Aug . Aus dem Haag wird der

„Vosfischen Zeitung " gemeldet:
In Antwerpen macht sich bereits heftige Un¬

zufriedenheit mit - dem Verhalten der Regierung
bemerkbar, die durch ihre doppelsinnigen Be¬
kanntmachungen das Publikum so lange in vollswr
Ungewißheit gelassen hat .

Am Mittwoch trafen in jämmerlichem Zustande die
ersten flüchtigen Truppen vom Schlachtfelde ein. Die
Schlacht bei H a n n u t und Loewen hat drei Tage ge¬dauert . Die Soldaten berichteten uns auf unsere Frage :
Unser Vormarsch ist dreimal abgeschlagen worden. Wir
haben gekämpft wie die Löwen, aber wir konnten gegendie Uebermacht nicht an . Für jeden gefallenen Feind
standen zehn neue da . Und doch hätten wir ausgehalten ,wenn unsere Leute nicht von dem Feuer der deutschen
Maschinengewehre buchstäblich niedergemäht worden
wären . Diese entsetzlichen Mordwerkzeuge speien Tod aus
und mähen mit rasender Geschwindigkeit alles nieder . Da
gibt es keinen Widerstand . Ferner beklagten sich die Leute
über den Mangel an Offizieren . Die Verzweiflung ist um
so größer, als die Truppen sich von den Fran¬
zosen und Engländern betrogen glaubten .Seit 14 Tagen , sagten sie , wurde uns beständig Hilfe
versprochen , und wenn es darauf ankam, standen wir allein
und mußten uns totschießen lassen . Mit allem Eifer wer¬
den die Befestigungen von Antwerpen verstärkt. Inzwi¬
schen rücken die deutschen Truppen vor . Sie haben alle
Verbindungen mit Antwerpen durchfchnit -
te n . Man glaubt , daß die ersten Vorpostengefechte un¬
mittelbar bevorstehen. Deutsche Aeroplane überfliegen die
Forts . Sie wurden beschossen , jedoch soviel man sehen
konnte, ohne Erfolg . In der Schlacht bei L o e w e n sind ,wie es scheint , die Franzosen und Engländer zu spät ge-
kommen , doch müssen auch sie am Kampfe teilgenommen
haben, denn unter den Tausenden von Verwundeten , die
nach Antwerpen gebracht wurden , befanden sich auch Eng¬länder und Franzosen .

Gelfort.
Die Festung Beifort , die phantastische Ungeduld jetzt

täglich gefallen sein läßt , beherrscht die alte Völkerstraße,die zwischen dem französischen Rhonegebiet und der ober¬
rheinischen Tiefebene führt . Sie liegt in der 22 Kilometer
breiten Einsenkung zwischen Vogesen und Jura . Die jetzt
ungefähr 35 000 Einwohner zählende Stadt wurde zuerst
1687 durch Vanban befestigt. 1814 wurde die Festung von
Beginn des Jahres unter Leitung des österreichischen
Generalmajors Drechsel belagert ; sie mußte wegen Krank-
heilen, die die Besatzungstruppen schwächten, und wegen
Mangel an Lebensmitteln nach mehreren Ausfällen an,
6. April kapitulieren .

1870 wurde Belfort von 17 600 Mann und 370 Ge¬
schützen verteidigt . Am 3. November begann die deutsche
Belagerung unter Generalmajor v . Treskow mit 10 000
Mann . Am 21 . November verfügte er über 18 Bataillone ,8 Eskadrone , 30 Geschütze. Die Belagerer litten schwer
durch das Wetter , Nebel und Schneefall, dann Tauwetter ,Pas die vereisten Wege in Sümpfe verwandelte . Nach¬
dem am 19 . Dezember 84 Geschütze zur Verfügung stan¬
den , wurde — die bisherigen Beschießungsversuche waren
ergebnislos geblieben — der Angriff auf die Perches-Forts
vorbereitet . Einige Dörfer wurden zerstört. Am 28.
Dezember begann das Feuer . Es wurden große Zerstör¬
ungen , besonders am Schloß von Belfort angerichtet, aber
kein entscheidender Erfolg errungen . Am 21 . Januar
euerten 68 Geschütze. Das Belagerungskorps wurde durch
24156 Mann Infanterie , 956 Pferde , 30 Geschütze ver-
tärkt . Ein Angriff auf die Perches-Forts am Abend des

26 . Januar wurde abgeschlagen ; die Deutschen verloren
dabei 9 Offiziere und 423 Mann . Auch die weiteren Unter¬
nehmungen führten nicht zum Ziel . Die Festung
wurde nicht erobert .

Am 18. Februar übergab der französische Kommandant
Deufert auf Weisung der Regierung die Festung und zogmit allen Ehren — nach vergeblicher , 103 Tage
währender Belagerung — ab . Die deutschen
Verluste waren : 14 Offiziere , 364 Mann tot , 66 Offiziere
1348 Mann verwundet , 7 Offiziere , 326 Mann vermißt ,darunter 5 Offiziere und 245 Mann gefangen . Außerdem
tarben an Krankheiten 200—300 Mann .

Nach 1870/71 wurde Belfort zu einer mächtigen Gürtel -
estung , zu einem Waffenplatz ausgebaut , in einem Um-
ang von 40 Kilometer .

Menschenwerl und Gel - Kapital.
Die täglich zur Veröffentlichung gelangenden Verlustlisten,die so viel Trauer über zahlreiche Familien bringen , regen zueiner Schätzung des Wertes an , .der in jedem unserer Krieger

steckt. In Friede nSzeiten hat man den Wert der Ddenschen nicht
so geschätzt, wie es jetzt angesichts des Maffentodes der Fall ist.
Im Felde, da ist der Mann noch was wert . Und dieser Wert
sei nun auch wirtschaftlich in Ziffern ansgedrückt. Vor einiger
Zeit hat man - Untersuchungen über den Wert des deutschen
BoWvermügens angestellt, hat aber bei 'dieser Schätzung nur die

Setze
toten Güter und die Tiere berücksichtigt. Man ist hj«Werte von 35Ü Milliarden Mark gelangt , indem manaller Bermügensstücke in Geld ausgedrückt und gezu Geldkapital gemacht hat . Nun , wenn schon unsersches Zeitalter alle Werte in Geld auszudrücken feelt-dji :und darf man auch den Menschen nach der nämlicĥ »

'
bewerten . Man wird dann sehen , /daß .der Wert desganz erheblich größer ist als der Wert der totenMere . ^ '

_
Um die Bewertung der Menschen zu ermitteln hi*verschiedene Wege gehen. Bei einer Wertung unsev^und Flotte geht man am besten , um eine rohe Schätzereichen , davon aus , daß ein- Soldat auf Grundint Frieden mindestens seine 1000 Mark im Jah ^

Diese Summe ist gewiß nicht zu -hoch, sondern eher znAber auch so repräsentiert dann bei einer Kapitalisiet̂ I -vier Prozent jeder Soldat einen Wert von 25 000 SRf; -Million Soldaten hat dann einen Vermögenswert von- mck.25 Milliarden Mark , vier Millionen einen solchen von- -stens 100 Milliarden . Diese Berechnung -in Bausch und -
zeigt, welche Werte in diesem Kriege auf 'dem- Spiele 1Wenn die vierte Verlustliste 208 Tote, Verwundete und

"
nrißte aufweist , so sind, volkswirtschaftlichausgedrüch , 9ftä=s
mehr als fünf Millidnen Mark zerstört , teilweise fogw

'
vernichtet. Aber der Wert der Menschen wird durchGeldkapital gebrachten Ausdruck natürlich -bei weitem
schöpft . Was diese Berechnung zeigen- soll, das ist nur bstT
daß alle unsere anderen Kapitalgtiter gegenüber de» ? Ei-
geringwertig sind, daß sie erst durch die MenschenWert gewinnen , steigern und halten können.

Das sind alles Wahrheiten , die am Wege liegen ^ die-
'

aber oft nicht mehr gesehen haben, weil mau eben Ss " '
lichkerten nicht mehr beachtet. Nun ists mit einem ^;bet3 : «der Wert der Menschen -, di« das Vaterland zuhaben , ist heute so hoch , daß man unsere nüchterne S
vielleicht nicht einmal gelten lassen will. Lebendes Kapital '
geopfert, müssen wir opfern , um unserer Feinde H»
werden, lebendes Kapital nach Millionen und Milliarden dSollte angesichts dieser Tatsache nicht auch der Besitz an
Kapital Opfer bringen müssen? Diese Frage austverfen, r
sie unter den heutigen Verhältnissen bejahen. Wenn
lebenden Kapitalschätze sich dezimieren- lassen, dann _ _amgesammelte tote GelÄ -apitol erst recht für die Schäden ®
zustehen haben, die der Krieg im Gefolge hat . schabe 4
nichts, sondern eS ist nützlich , wenn von den 350 Milliarde» .̂ ,
mögenswerten für staatliche Zwecke, zur Linderung der Lot »ch
zur Aufrechterhaltung einer geregelten Wirtschaft ein krifftig»
Prozentsatz flüssig gemacht nnd verausgabt werden muß. Aden Opfern - des Krieges muh jede Privatwirtschaft nach * —
Leistungsfähigkeit Gut und Blut beisteuern. Tarch die
meine Wehrpflicht werden bei der Hergabe von Männer» fürcĥ
Landesverteidigung alle Privatwirtschaften gleich getroffen. '

Anders liegen dig Tinge bei der Hergabe von Mitteln _
Durchhaltung eines großen Krieges , der den WirtfchaMAe ,
Verkehr auf eine völlig neue Grundlage schiebt. Hier mnßchy».
begreiflichen, aber im Kriegszustand nicht zu rechtfertigst »
Egoismus der einzelnen Privatwirtschaft beizeiten entyH« .
gewirkt werden , damit der wirtschaftliche Verkehr nicht
Erlahmen kommt. Nur die weitgehen.de Flüssigmachung
Kapitalbesitzes vermag in den kommenden Monaten «*m-
schäftsverkehr zu beleben und lebendig zu erhalten .

saures , der Prophet .
Unser Genosse Jaurös , der für den Weltfrieden &

torben ist , erweist sich als ein wahrhaft prophetischer Gd"
Wir zitierten jüngst aus feinem Buche „Die neue Ar»
sin Kapitel , worin er feinen Landsleuten vorhält , todm
Laktik die deutsche Heeresleitung in einem künn^ .
Kriege einschlagen werde. Und schon hat die Praxis »
jonnett, feine Voraussetzungen wahr zu machen .

Aus diesem Buche sei noch eine andere Stelle zitiert, M
ils ProHhetenwort noch überraschender ist und zugleich
jeigt , ein wie guter Kenner deutschen Geistes dieser Maast
oar . '

, , .
Das ganze Buch verfolgt die Absicht, die maßgebend«

?reise Frankreichs davon zu überzeugen, daß Frankreich
eine Heeresorganisation von Grund aus ändern , daß »
!in wirkliches Volksheer schaffen müsse , das nur dem Zw«
>er Verteidigung dient . Daher weist er mehrmals
Deutschland hin , dessen jetzige Heeresorganisation FrE
eich nicht nachahmen könne , das aber 1812 ein nach»
ihmenswertes Beispiel nationaler Erhebung geboten W-, .
ln dem Punkt nun , wo er auseinandersetzt, daß FrE
eich aus inneren Gründen — wobei der Bevölkerung»
tand als wesentlich behandelt wird — das jetzige de
System nicht nachahmen kann, schreibt JaurSs :

„ Bei dieser Art von Kampf ist Frankreich von vornherein -
der Besiegte. Nur durch die Macht und der Elan seiner W»
s-erven, nur wenn es diese mit einem Satze in den - won**»,
grund des -Kampfes wirst , kann es bestehen, kann- es fttf“
Rur wenn rS die bewaffnete und friedliebende Ration
lebendigen Wahrheit macht , kann es sich retten , kan » es fiego^Wenn es in -seinen- Einrichtungen und in feinem GersteSM
kaiserliche und militärische Deutschland nachahmen, seine gMM
Hoffnung und all seine Kraft in die aktive Armee legen,̂ ^in den Reserven nur ein Anhängsel , eine gewissermaßen
flüssige Ergänzung sehen wollte , wenn es sich, berauscht vn»
Allianzen und die scheinbare Gunst der Ereignisse, von 1
Friedenspolitik abwendetr , offensiv und aggressiv vorginge ■*»
seine fast zur einzigen Armee geworbene aktive Armee ^^ .
Deutschland würfe , dann könnte es leicht auch zu einer
tauschung der Rollen kommen: es könnte fein , ’

daß das bedrohte Deutschland durch diese Erschüttern »»
die nationalen Kräfte von 1812 wiedersände

und uns von neuem die anfänglich defensive , in der
offensive Macht der Reserven -lehrte .

"

Frankreich hat seine Armee nicht in dem demokratiscĥ
seifte reformiert , wie das JaurSs als einziges Rettung»»
nttel fordert .

Frankreich h at sich an Allianzen und an der scheinbaren
lunst der Ereignisse berauscht . .

Frankreich hat seine ganze Armee auf Deutschlano
>orfen oder ist im Begriff , das zu tun . ^

Und Deutschland? Man sehe sich Deutschlands Mob ,
lachung an , dann fragt man nicht mehr.

JaurSs war ein Seher . Er ist nicht nur der Mem
eit zu früh gestorben, auch seinem Vaterlande hv" ^ <
ielleicht noch zum Retter werden können.

Wir vertrauen , daß nicht nur Deutschland in dem w*
ufgezwungenen Kampfe siegen werde ; wir vertrauen
uf den Sieg der Menschlichkeit und der Vv
unft nach dem - Kriege.
Aber wir hätten gewünscht , daß der Weg des

er Vernunft nicht mit solchen Strömen von Blut beiû »
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te hätte der Menschheit vielleicht auch die Opfer der Hun¬
derttausende erspart , die sie jetzt dahinschlachtet , weil sie,
des großen Führers und Mahners beraubt , den rechten
Weg nicht finden kann.

Der heilige Zorn.
Gehetimer Rsgierun -gsrat Dr . Wilhelm F » erster schreibt

dem »Berliner Tageblatt " :
Unter der Ueberschrift »Der Wille zum Siege aus heiligem

Zorn " wird im „Tag " vom 7. Angnst durch Herrn Generalmajor
Keim mit erhebenden Worten die gegenwärtige kriegerische Ein¬
mütigkeit Deutschlands gefeiert .

Soll aber diese Einmütigkeit bis zu dem Endziel eines die
Kultur des Erdenlebens wahrhaft fördernden Siegeserfvlges er¬
halten bleiben , so wird es jedenfalls erforderlich sein, mich un¬
ferm Zorn den „heiligen " Charakter , das heißt den Charakter
jener Seelengröße zu wahren , die wir so gern und mit
so diel Recht als wahrhaft deutsche Kultur rühmen .

Der Schreiber dieser Zeilen würde selber gegen die von
Deutschland ersehnte politische Weisheit sündigen , wenn er die¬
sem Augenblick auf die von ihm (bisher auch an mehreren Stel -
jkmi im „ Tag "

) vertretenen Mahnungen gegen Verhetzungen der
Völker generell zurückkäme . „ Der Mensch denkt und Gott lenkt "
ist ein Spruch tiefster Resignation , aber zugleich ein Appell an
die reinsten Höhen menschlicher Zuversicht.

Diese Zuversicht aber verträgt sich nicht mit irgend¬
einem Ausdrucke tödlichen Hassend , auch im kriegerr-
schen Kampf«. Für eine gegnerische Nation das Zitat , sie sei
ein Gemisch «vn Affe und Tiger , als zutreffend anzuerkennen ,
(ist doch höchst bedauerlich . Ebenso ist der Ausspruch des
vorgenannten Herrn Generalmajors , daß sich unser Zorn gegen
England in vollkommen gerechtfertigten ewigen Haß urnwnndeln
werde , gewiß nicht mehr als heiliger Zorn zu bezeichnen . Solche
Gewalttaten in Worten , wie sie auch in -den letzten Jahren mehr¬
fach die raffinierteste Verhetzung gegen Deuffchland in den Nach¬
barländern hervorgerufen haben, sollten -doch jetzt unterlassen
'werden, wo unser ganzes Volk sich des Rechtes und der Würde
gemeinsamer Erfüllung «der Notwehrpflicht bewußt , aber doch
auch von tiefem Mitgefühl gegen die einzelnen Menschen der
gegnerischen Völker erftillt ist.

SewalttStigkelteu Ser belgischen Behörden und
Ser belgischen Bevölkerung gegen Deutsche .
Wir werden vom Ministerium des Innern um Be¬

kanntgabe folgenden Aufrufs ersucht : Durch die deutsche
Presse gehen zahlreiche Nachrichten über Gewalttätigkeiten ,
denen unsere Landsleute an Leben, Leib und Gut in den
ersten Tagen des August dieses ^ rhres in Belgien ausge -
setzt gewesen sind . Das öffentliche Interesse fordert , daß
amtlich festgestellt werde, inwieweit diese -Nachrichten auf
Wahrheit beruhen.
( Es ergeht daher hiermit an alle diejenigen , welche aus
eigener Wahrnehmung Mißhandlungen oder Grausam¬
keiten der belgischen Bevölkerung und Behörden gegen
deutsche Reichsangehörige oder Angriffe auf ihr Eigentum
-bezeugen können, die Aufforderung , ihre Wahrnehmun¬
gen bei der Polizeibehörde ihres Aufenthaltsortes zu Pro¬
tokoll zu geben . Die Landesregierungen sind ersucht wor¬
den die Ortsbehörden mit der Entgegennahme der Bekun¬
dungen zu beauftragen und die Protokolle an das Reichs-
amt des Innern gelangen zu lassen .' Von der patriotischen Gesinnung und der Wahrheits¬
liebe des deutschen Volkes wird erwartet , daß alle die¬
jenigen , aber auch nur diejenigen , die wesentliche
Mitteilungen aus eigener Wahrnehmung zu machen haben
oder zuverlässige briefliche Nachrichten erhalten haben,
dieser Aufforderung bereitwillig Folge leisten .

Der Stellvertreter des Reichskanzlers,
gez . Delbrück .

Kriegs -Fürsorge -Matznahmen .
* Pforzheim , 21 . Aüg. Zur Beseitigung der Arbeitsnot hat

der Bürgerausschuß Notstandsarbeiten im Anschlag von runv
ISO 000 Mk . genehmigt . Es handelt sich ixr&ei um verschiedene
Straßenherstellungen und Kanalisationsarbeiten . Die Arbeits -
losenzählung ergab über 4300 Arbeitslose, darunter 3500 ans der
Goldwarenindnstrie und etwa 800 aus dem Handwerk. — Bei
der hiesigen Liebesgobensammlung gingen nahezu 70 OM Mk.
in Geld ein .

Donnerstag, den 27 . August 1914 . Seite 3.
* Pforzheim , 23 . Aug . Die außerordentliche Generalver¬

sammlung des Arbeitgeberverbandes für Pforzheim
und Umgebung hat beschlossen, aus dem Streikfonds 50 OM Mk .
als Kriegsspende zu bewilligen, als erste Rate davon 20 000 Mk .
sofort dem Oberbürgermeister zuzuführen mit der Bestimmung ,
10 0M Mk . dem Roten Kreuz zu überweisen und den Rest für
die notleidende Arbeiterschaft der Pforzheimer Edelmetallindu¬
strie zu verwenden.

* Wolfach, 23 . Aug. Die Schuljugend von Rippoldsau
209 Flaschen Himbeersaft für die Hauptsammelstelle des Roten
Kreuzes des Amtsbezirks Wolfach bereiteten .
hat Himbeeren gesammelt , aus denen die Frauen der Gemeinde

* Mannheim , 24. Aug. Die städtischen Aemter wurden im
Interesse der Beschäftigung Arbeitsloser ermächtigt, sowohl die
Arbeiten an begonnenen städtischen Bauten wie auch alle lau¬
fenden Uriterhalturigsarbeiten auszuführen . Außerdem sollen
solche Evdarbeiten , deren Vornahme für später -beabsichtigt war ,
in Angriff genommen werden . Die in Betracht kommenden Ar¬
beiten werden einen Aufwand von über 9M0M Mk . erfordern .

* Frankfurt , 23 . Aug. Auf Anordnung des Generalkom¬
mandos -des 18. Armeekorps wurde bei dem Landwirt Wilhelm
Schultheis im Gutleuthof -das Kartoffellager beschlagnahmt und
versiegelt, weil Schultheis Wucherpveise für die Kartoffeln ver¬
langt hatte . Er verlangte für den Zentner Kartoffeln im
Großen 6,50 Mk. Der Vorstand der Bereinigung Frankfurter
Fruchthändler hat den Preis für den Zentner im Großen mit
4—4,50 Mk . für ausreichend erachtet, zumal in diesem Jahre
eine gute und reichliche Kartoffelernte zu erwarten ist .

* Breslau , 23. Aug. Zehn Millionen verlangte der Magi¬
strat von der Stadtverordnetenversammlung für Versorgung
der Stadt mit Lebensmitteln , weiter 114 Millionen Mark für
die Kosten der Einquartierung , 3%- Millionen Mark für Unter¬
stützungen an die Familien eingezogener Mannschaften und
2M0M Mk . für den nationalen Frauendienst .

Berlin , 19. Aug. Zur Unterstützung der durch den Krieg
in Not geratenen Familien haben Geheimrat Friedläwder -Fuld
dem Berliner Magistrat 30 9M Mk., die Brauerei Pfefferberg
10 0M Mk . überwiesen,- letztere mit der Bestimmung , daß in
erster Linie die Berliner Gastwirte -berücksichtigt werden , die
-durch den Krieg in Schwierigkeiten wegen -der Mietszahlung
geraten .

* Köln, 23 . Aug . Der Verein Deutscher Lokomotivführer
hat sein in Hann .-Münden gelegenes Erholungsheim mit -der
ganzen Einrichtung dem Roten Kreuz als Lazarett für verwuw-
dete Krieger zur Verfügung gestellt . Der Verein überwies
ferner dem Roten Kreuz zunächst 50M Mk .

* Kriegstätigkeit der Naturheilvereine . Der deutsche Bund
-der Vereine für naturgemäße Lebens- und Heilweife ruft seine
mehr als 9M über ganz Deutschland verbreiteten Vereine auf ,
ihre Hollen und Luftbäder als Lazarette , Genesungsheime , Ver-
pflegungssta-tionen -der Heeresleitung zur -Verfügung zu stellen .
Der Naturheilvevein Greiz hat bereits aus eigener Entschlie¬
ßung sein „Bergheim " bei Greiz dem Roten Kreuz für Lazarett¬
oder Erholungszwecke zur Verfügung gestellt . Die Anlage mit
ihrer 150 Quadratmeter großen , massiven und heizbaren Halle,
Wirtschaftsräumen und zirka 100 festen und geräumigen Dom -
merhäuschen zum Uebernochten stellt eine ideale Erholungsstätte
für Genesende dar . Aehnliche Einrichtungen besitzen gegen 300
Naturheilvereine , die durch ihre ganze Einrichtung besonders
für Kriegsverwundete und Genesen-de geeignet sind. Der Bund
beabsichtigt , schon in der nächsten Zeit Kriegsvorträge
halten zu lassen , unsere Mitbürger zu unterweisen , wie mau sich
gegen die Krankheiten wappnet , -die jeder Krieg im Gefolge hat .
Die Vereine -werden unter ärztlicher Leitung Krankenpfleger
und -Pflegerinnen aus ihren Kreisen ausbilden , Frauengruppen
sollen sich der Kinder der im Felde stehenden Familienväter
annehmen , sie mit Nahrung - versehen und , wenn nötig , in ihren
Berernsanlagen aufnehmen . Die Naturhei -lanstalt Stolzenberg
bei Soden -Salmünster hat eine Abteilu>ng von 50 Betten für
Lazarettzwecke zur Pflege Verwundeter und Kriegskranker ein¬
gerichtet. Die Bundesleitung sammelt als Zentralstelle Liebes¬
gaben für in Not befindliche Familien -der im Felde stehenden
Krieger . Der Bund , -der schon früher für seine Mitglieder eine
Begräbnisunterstützungskaffe geschaffen , hat beschlossen, die Un¬
terstützungen auch im Fall des Todes durch Verwun -dung im
Felde zu bezahlen.

* Der verband der Gesellschaften mit beschränkter Haftung
E . B ., Berlin M ., Potsdamerstraße 28, erteilt für -die Dauer des
Krieges schriftlich und mündlich sämtlichen Gesellschaf¬
ten mit beschränkter Haftung und allen deren Interessenten
unentgeltliche Auskunft über rechtliche, wirtschaftliche, ge¬
werbliche und sonstige Angelegenheiten.

* Eine kommunale Kriegsschreibstube. Die Stadt Dort¬
mund hat im dortigen Bahnhofpoftamt eine Kriegsschreibstube
eingerichtet, in -der der ärmeren Bevölkerung bei der richtigê
Adressierung der an unsere Fel-dzugsteilnehmer gerichteten
Postsendungen (Karten , Briefe und Pakete) geholfen werden

soll. Für solche Personen , die im Schreiben wenig
können auch Briefe a-bgefatzt und geschrieben werden.
Leistungen sind unentgeltlich.

Deutsche Politik .
. Für die Arbeitslosen Berlins ,
hat der Kaiser 50 000 Mk . zur Verfügung gestellt . Der
zielle Bericht -des geheimen Kabinetts spricht von- einem „G^ .
dengeschenk "

. Die Herrschaften in den höfischen Kanzleien
offenbar keine blasse Ahnung , welche Gefühle bei -den Arveitz.
losen das Wort „ Gnadengeschenk" auslöst , -sonst würden sie -stM,Worte unterlassen . Muß eS denn immer eine „ Gnade" fein
wenn die Fürsten die Not lindern helfen ? *

Sadische Politik .
Die Einkommen- und Vermögenssteuer in Baden.
Nach der neuesten, vor dem Kriege vorgenommenen Ver¬

anlagung der Einkommen- und Vermögenssteuer betrug die
Zahl der Steuerpflichtigen 475 426, d . h. 13 882 oder 3,0 Prozent
mehr als im Jahre 1913 . Unter der Gesamtzahl der Steuer-
pflichtigen befinden sich 697 juristische Personen-, wie Aktien¬
gesellschaften usw. Das steuerbare Einkommen der Pflichtigen
ist von 1078,41 im Jahre 1913 auf 1131(68 Millionen Mark im
Jahre 1914 , d . h. um 53,22 Millionen Mark gestiegen, darunter
das steuerbare Einkommen -der juristischen Personen allein von
55,83 auf 61,48 Millionen Mark . Der Steuerbetrag ist mit.
25,54 Millionen Mark nahezu um Wz Millionen Mark höher als
im Jahre 1913.

Von- der Gesamtzahl -der Steuerpflichtigen ist nahezu ein -
Drittel in der Gruppe mit Einkommen von- 900 einschließlich.
1200 Mk . veranlagt . 41,0 Prozent von allen SteuerpslichtiGU-
gehören der nächster Steuergruppe ( Einkommen von 1200 Mk.
bis ausschl. 2000 Mk . ) an . Nur 1,7 Prozent von der Gesamtzahl
aller Steuerpflichtigen haben ein Einkommen von 10000 Mk,
und mehr, darunter 284 von 100 000 Mk . und mehr. Tiefe
Einkommen von 10 000 Mk . und mehr erbringsr » 12,51 Mill.
Mark , d. h. beinahe die Hälfte des ganzen Einkommensteuer ,
betrags des Landes.

stus der P &cic!»
Unsere französischen Parteigenosse» und der Krieg.
Der „Basler Vorwärts " schreibt : „Endlich sind wir in der

Lage, wenigstens einige Mitteilungen über die -Haltung der
französischen Parteigonvss-en beim Kriegsausbruch zu machen.
Wie die deutschen Sozialdemokraten sich einmütig bereit er¬
klärt 'hüben, zur Verteidigung ihres Vaterlandes gegen Ruß¬
land zu den Waffen zu greifen , so stellen sich auch die fran¬
zösischen Sozialisten aus den -Standpunkt , daß es ihre nationale
und kulturelle Pflicht sei, ihr Vaterlo -nd gegen einen Angriff
Deutschlands zu schützen. Und die leitenden sozialistischen
Führer beider Länder rechtfertigten ihre Zustimmung zum Krieg
mit der Erklärnng , -daß ihr Land angegriffen worden sei. Be¬
merkenswert ist in dieser Hinsicht die letzte große Versammlung
der französischen Sozialisten nach der Kriegserklärung und nach
der Ermordung von Jaures . Der Parteisekretär Dubreuilh er¬
klärte hier , es gelte jetzt zur Verteidigung des -angegriffenen
Frankreichs die Waffen zu ergreifen . Freudig , aber ohne Rache-
gedanken und mit dem festen Vorsatz , das Vaterland anderer
zu achten, sei auch die sozialistische Partei dazu bereit . Eduard
Vaillant hob hervor , die Partei hübe nnm die Aufgabe, auch di«
patriotische Pflicht zu erfüllen und die Republik zu verteidigen .
Jean Longuet sagte, -das Frankreich -der Revolution und der
Demokratie , das Frankreich der Enzyklopädie, -des Jahres 1793
und des Juni 1848 müsse verteidigt werden. Der Kampf gelte
nicht -dem deutschen Volke , die Sozialisten nehmen den Kampf¬
ruf der Freiwilligen von 1793 auf : „ Friede mit -den- Völkern ,
Krieg dem Könige !" Marcel Semba -t, ein geistvoller Führer der
französischen Sozialdemokratie , führte aus , Frankreich kämpfe
hier einzig für die französische Kultur und die Völkerfreiheit,
nicht fiir die Erfüllung chauvinistischer Rachegelüste . Nicht die
Zerstörung -deutscher Kultur sei -das Ziel -des Krieges , und wenn
ein siegreiches Rußland Deuffchland zerstückeln und die Kosaken
seine berühmten Hochschulen zerstören wollten, so -werde das
Frankreich nicht zugeben. Das siegreiche Frankreich werde Eliaß-
Lothringen die Wahl lasten, sich ihm anzuschließen oder eine
selbständige Negierung zu bilden .

Die Versammlung ne-hm einstimmig -eine Resolution an,
worin die Regierung ersucht wird , noch in letzter -Stu -nde alles
für die Erhaltung des Friedens zu tun ; im Fall einer KriegS-
katastrophe -aber werde die sozialistische Partei entschlossen für di«
Existenz und Integrität Frankreichs kämpfen.

"

Das famMerchotel .
Roman von Eugen Hektar .

12 - (Nachd: . verb.)
( Fortsetzung.)

Die Lison-Bar war zu jener Zeit bei den Pariser
Nachtschwärmern sehr populär . Man ging ihrer Besitzerin
wegen hin . Lison d ' Estree war seinerzeit die Geliebte von
Königen und eine gefeierte Schönheit gewesen ; jetzt war
sie unter die Wirtinnen gegangen und hatte aus den
Ueberrestep ihres einstigen Vermögens die nach ihr be -
nannte Bar begründet . Dort lief sie bis zum Morgen -
grauen zwischen den winzigen Tischen und hohen Stühlen
umher , präsidierte , trank , sang, tanzte und brachte die gute
Laune manchmal gewaltsam in Schwung . Mit ihrem von
den vielen Haarfärbemitteln bis zu einem unbestimmten
Blond verblaßten Haar , den gealterten , müden Zügen
ihres emailartigen Gesichtes , den kohlschwarzen Wimpern
und dem zinoberroten Mund erschien sie nicht gerade über¬
mäßig sympathisch , allein ein jeder ehrte ihre historische
Vergangenheit und die unendliche Reihe der allgemein be¬
kannten Erinnerungen , die sich an den Namen dieser ga¬
lanten Frau knüpfen. Ueberdies war Lison auch noch eine
äußerst gescheite Frau , die ihr Paris und in diesem Paris
alle Größen der Politik , der Literatur , der Kunst und der
Börse, die Helden des Turfs und des Spieltisches und
sämtliche Koketten kannte.

Sie kannte auch Emanuel VH . , aber wie es einer ge¬
scheiten Frau geziemt, ehrte sie sein Inkognito , wenigstens
so lange , wie der zukünftige König von Zyrillien in ihrem
Lokal anwesend war . Auch unter den Gästen der Bar gab
,
es zwei oder drei, die die Hoffnung der Jung -Zyrillen mit
einem halb respektvollen , halb vertraulichen Lächeln
grüßten .

In dieser späten Nachtstunde hockte eine sehr vornehme
Gesellschaft vor vielfarbigen Getränken auf den hohen
Stühlen der Bar . Dort saßen Herren im Frack und
Smoking und ganz reizende Damen . Lauter Lärm und
Lichter Qualm erfüllten den Sachs ; vorn sprachen alle zu-

gleich : französisch , deutsch, englisch, und hinten , wo die
Bar sich zu einem Saal erweiterte , hüpfte eine erbitterte
Spanierin in Gesellschaft eines schwarzen häßlichen Spa¬
niers herum ; die Kastagnetten klaperten wie toll, und die
rumänische Zigeunerkapelle spielte wütend eine volkstüm¬
liche, angeblich spanische Montmartre -Habanera .

„Ich liebe diesen Lärm, " sagte Emanuel VH . , nachdem
er Sekt bestellt hatte . „Ich liebe den Champagner , die
Frauen , das Leben. Wenn ich einmal König werden sollte ,
werde ich gut leben . Ich werde auch ein guter König sein .
Ein lustiger König . Ich werde mein Volk nicht schinden .
Ich werde dße Herrenkaste schinden ! Ich werde mir in
Grova ständig ein französisches Theater halten , die Schau¬
spieler lasse ich mir aus Paris kommen . Und erst die
Schauspielerinnen ! Die schönste französische Schauspielerin
soll immer nieine Geliebte sein .

"
Er sprach schnell , mit kindlicher Hoffnungsfreudigkeit ,

aber doch so liebenswürdig , als ob er schon ein bißchen be¬
schwipst wäre . Jetzt sah man ihn zum erstenmale bei
wirklich guter Laime . Eine Art angenehmer Erregung
hatte sich seiner beim Anblick der vielen Frauen , unter der
Einwirkung der elektrischen Lampen , der berauschenden
Getränke und Parfüms bemächtigt. Auch mich steckte diese
Erregung an , ich war lang an keinem so noblen Ort ge¬
wesen und hatte lange keinen Sekt getrunken. Wir feier¬
ten das Fest der Befreiung aus dem Dunkel und Elend des
Family -Hotels durch häufiges Anstoßen. Wir sprachen
nicht viel, sondern sahen einander nur an und lächelten.
Großartige Hoffnungen verbargen sich hinter diesem Lä¬
cheln — einmal , vieleicht bald, würde sich alles zum Guten
wenden.

Inzwischen strömten immer mehr Leute in die Bar
hinein . Der Lärm wurde immer größer ; die rasende
Spanierin wurde von einer rasenden englischen Truppe
abgelöst , drei englische Sisters mit Puppengesichtern, die
apathisch und ohne innere Ueberzeugung Gigue tanzten .
Lison d'Estree, die große Lison , schoß zwischen den Tischen
hin und her, lächelte herablassend, stellte die Leute einander
vor und spielte die gute Hausfrau . Auch uns fprach sie

an , aber Emanuel VII. antwortete ihr sehr zersteut . Sei»
Interesse hatte sich einem neuen Gast zugewandt, der eben
eingetreten war . Ein paar Augenblicke sah er ihn starr
an , dann sagte er aufgeregt :

„ Aber das ist ja Razmanow !"
Und schon hatte er ihn angerufen :
„Razmanow ! "
Der Name klang mir bekannt, Es fiel mir ein , daß

bei uns , im Family -Hotel , ein gewisser Razmanow wohnte ,
der nach Fräulein Manches Worten tags Anarchist und
nachts Falschspieler war .

Der Mann , den der Graf mit dem Namen Razmanow
anrief , wandte sich um ; als er Emanuel VII . bemerkte,
erbleichte er . Dann sprang er mit einem Satz auf die Tm
zu . Allein Emanuel VII . war ebenso schnell wie er und
packte ihn in dem Augenblick , als er die Tür öffnen wollte,
am Arm . Ich lief hinzu , um zu helfen, - es war jedoch un¬
nötig . Razmanow knirschte vor Wut mit den Zähnen,
konnte sich jedoch nicht rühren . .

„ Razmanow , sagte Emanuel VII. sanft, „ Sie wissen sehr
gut , daß alle Mühe vergeblich ist : Geben Sie Ihr Gel»
heraus ! " „

„Schon wieder? " fragte Razmanow , vor Grimm nach
Atem ringend .

„ Schon wieder.
"

„Nein , nein ! Ich gebe nichts her . . .
"

„Razmanow , Sie werden mir Ihr Geld geben ! Ma¬
chen wirs rasch, man blickt bereits hierher , warum solle"
wir es zu einem Skandal kommen lassen ? " w

Razmanow sah Emanuel VII . mit einem Blick voll
wilden Hasses an . Doch auf den zukünftigen König von
Zyrillien machte dieser Blick keinen Eindruck .

„Rasch, rasch, heraus damit ! " sagte er kühl . „ .
Erbittert , mit finsterer Miene , kam der ohnmächt' gk

Razmanow dem Befehl nach . Er zog seine Brieftasche her¬
vor und reichte sie Emanuel VII .

^Fortsetzung folgt.)
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Verlustliste Nr.
Abkürzungen : leichtverwundet Iv ., schwerverwundet

Artilleriegeschotz A „ Einjähriger Ej., Unteroffizier UO .,
«̂ feldwebel Bfw ., Feldwebel Ftv ., Leutnant Lt., Ober -Leut -
Jant O-Lt . , Gefreiter Ge fr . , Reservist Res ., gefangen gef ., ver-
^iikt vm -, verwundet VW., linker Arm l. A ., rechter Arm r . A .,
n &ercrm Ao . , Unterarm 11« . , Bein 93 ., Oberschenkel Obsch.;
Unterschenkel Utsch . , Schulter Sch ., Bauch Bch . , Brust Br ., Lan -

^ nftich Lzst ., Granate Gran ., Brustschutz Brsch.
* Berlin , 25 . Aug . Der »Reichsanzeiger " veröffentlicht die

s. Verlustliste, sie umfatzt 171 Tote , 460 Verwundete und 280
Hermihte. Die Verluste verteilen sich auf folgende Regimenter :

Landsturm-Jnfamteriebataillon Nr. 1 ( Köln ) ; Reserve -Jn »
muterie-Rogiment Nr . 25 ( Koblenz ) ; Infanterie - Regiment Nr .
7g (Saarbrücken ) ; Füsilier - Bataillon Nr . 90 ( Rostock ) ; 1 . Bad .

Leibgrcnadier -Regimcnt Rr . 109 ( Karlsruhe ) ; Infanterie -Regi¬
ment Nr . 138 ( Dieuze ) ; Infanterie -Regiment Nr . 144 ( Metz) ;
Infanterie -Regiment Nr . 172 ( Neubreisach) ; Landwehr -Jnfan -
terie-Regiment Nr . 5 ; Jäger - Bataillon Nr . 6 ( OelS ) ; Jäger -
Mtaillon Nr . 8 ( Schlettstadt ) ; Grotzh. Mecklenburgisches Jäger -
Bataillon Nr . 14 ( Kolmar i . E . ) ; Knrmärkisches Dragoner -
Wegiment Nr . 14 ( Kolmar i . E . ) ; Gardedragoner -Regiment
(1. grotzh . hessisches) Nr . 23 (Darmstadt ) ; Jäger -Regiment zu
Pferde Nr . 2 ( Langensalza ) ; Jäger -Regiment zu Pferde Nr . 5
(Mülhausen i . E . ) ; Jäger -Regiment zu Pferde Nr . 6 ( Erfurt ) ;
Jäger- Regiment zu Pferde Nr . 8 ( Trier ) ; Ersatzabteilung des
HÄdartillerie-Regiments Nr . 15 ( Saarburg und Mörchingen ) ;
Zeldartillerie -Regiment Nr . 80 ( Neubreisach) ; Fuhartillerie -
Regiment Nr . 10 ( Stratzburg ) ; Artilleriemunitionskolonne Nr . 5 ;
Mobile Etappenkommandantur Nr . 1 des 11 . Armeekorps .

Badisches Leibgrenadier -Regiment Rr . 109 ( Karlsruhe ) .
1. Kompagni « : Verw . : UO . d . Res . Schaffner , Löhle ,

ztzcholf, Seiler , Leus , Schaible , Schettler .
2. Kompagnie : Verw . : Lt. Graf v . Lrublfing , Sinn ,

Grrspacher , Oesterle , Res . Müller , Jäger 3 , Gefr . Allenberger ,
Aren. Völker, Ernst 2, Mall , Res . Hofmaier , Gefr . Asbeck , Gefr .
fc. Res. Marx . Vermitzt : Res . Müller , Res . Ringwald , Res.
Stockert , Res . Linse , Kästner, Rathgeber , Watzner, Weigel ,
Engel 2, Ref . Me , Res . Erb , Res . Forftenbacher, Res . Trunk ,
Res. Veith , Hornist Jäger 1 , UO. d . Res . Hagedorn . Tot : Zöller .

3. Kompagnie : Verwundet : Braun , Pfahl . Vermitzt :
Lt . d. Res. Roth , UO . Haber , UO . d. Res . Weigel , Einj .-Gefr .
Amberger , Kiefer , Matt , Fsele 1, Baumann 1 , Köhler, Gockelen,
Guth , Jsele 2 , Res. Wettstein .

4. Kompagnie : Tot : Lt . d. Res . Koch, UO . d. Res.
Köchele, Res. Kupfer« , Res . Zeller , Reichmann , Kienzle . Ver¬
wundet: UO . Reichert , UO . Reimold , Antoni 1 , Kämmerer 2,
Keichard, Res . Hildenbrandt , Gefr . d . Res . Schäfer 2, Res . Schi -
benes , Gefr . d. Res . Schwarz , Res . Weber . Vermitzt : Adam ,
Benz 2 , Einj . -Gefr . Gimpel , Krämer , Wehrm . Deck, Res . Freund ,« efi . d. Res . Hetz, Res . Oberle , Ref . Rau , Res . Philipp , Res .
Schmied , Gefr . d. Res . Merx.

6 . Kompagnie : Tot : Vfdw . Bahm , Vollmer . Verw . :
UO. d. Res . Schmitt , Eins . Dietz , Wirth , Thoma , Gefr . BauSback,
Hengst , Einj . Neubeck .

7. Kompagnie : Tot : OLt . Graf zu Sayn -Wittgenstein ,Lt. d. Res . Schluss« , Gefr . Buhler . Verw . : Gefr . d . Res . Krautz,
Kes. Keller 2, Res. Ferch.

6. Kompagnie : Verw . : Gren . Hotz, Gren . Oppenheimer .10. Kompagnie : Tot : Lt . Frhr . v . Babo .
Maschinengewehrkompagnie : Tot : UO .

'
Kübler

Bertv . : Lt. v . Frankenberg , Ffdw . Kirchenbauer , Gefr . Eglin ,
Christ, Bühler , Schönemann , Vogelbach.

JufanterieMegiment Nr . 172 ( Neubreisach) . 1 . Komp. :
Res. Rob. Huber , Freibury i . B ., dm . — 2 . Komp. : Musk .Wolf Hamp , Waldtzm ühlbach , ld. — 5. Komp. : Res .
Eugen Geiger , Hausen , vm . Ref . Hch Marschall ,Lausen, vm . Vfdw . Ad . Ebele , Offenburg , vtv. —
8. Komp . : Gefr . Karl Huber , F r e i b u r g i . B ., vw. —7. Komp. : Res . Ad. Eichholz , Neu - Breifach , VW. FranzZimmermann , Neu - Breisach , dm.
. . Jäger -Bataillon Nr . 8 ( Schlettstadt ) . 4. Kvmp. : Ober -läger d. Res . Ludwig Donnert , Kehl , lv.

Gewerkschaftliches.
Zentralverband der Zimmerer Deutschlands,

Sitz Hamburg.
Der Verband unterstützt die Frauen und Kinder der

Mitglieder, die ins Feld gezogen sind . Ebenso wird wäh¬
rend der Kriegszeit die Ar b e i t s l o s e n u n t e r st ü tz -
ung gezahlt, auch wenn die Mitglieder im letzten Jahre
ausgesteuert waren . Die Mitglieder , die im vollen Ar-
tzkits- und Lohnverhältnis stehen , haben ihre Beiträge wie
zuvor zu zahlen. Anmeldungen und Zuschriften für
Stratzburg und Umgebung sind zu richten an :
Josef Dreher , Zimmermann , Stratzburg , Kruten -
auerstratze 26 . Postkarte genügt.

pus dem Laude.
Dnrlach .

— Die Arbeitslosenzählung , die am letzten Montag
^ genommen wurde , ergab 278 Arbeitslose, wovon 123
bisher bei der Firma Gritzner, 33 bei Unterberg und
Helmle, 12 bei der Firma Sebold beschäftigt waren , auch
nnige Handwerksmeister und sonstige Berufstätige haben
ach als arbeitslos gemeldet. Verheiratete männliche Ar¬
beitslose sind gemeldet 93 , ledige männliche Arbeitslose 130,
verheiratete weibliche Arbeitslose 10, ledige weibliche Ar¬
beitslose 45 . Der Gemeinderat hat zunächst die Inangriff¬
nahme sog . Notstandsarbeiten ins Auge gefaßt
>md eine Kommission mit der Durchführung der Sache in

ren Einzelheiten betraut . Es soll dafür ein Kredit beim
. rgerausschutz angefordert werden.
aden-Baden .

— Die Rennen und der Bolkswitz. Das »Badener Dag -
7« schreibt : Dem Volkswitz ist bekanntlich nichts heilig . Nun

Er sich sogar , mit Rücksicht darauf , daß 'der gestrige Freitag
erste Dag der diesjährigen internationalen Rennen hätte
sollen, der Kunde von der Schlacht von Metz in der ihm

Ebenen Art bemächtigt . Dieser Volkswitz sagt : „Am 21 . August
der erste Renntag ; es liefen «über nur die Franzosen !" Und” 8: wollen anfügen : „Hoffentlich gewinnen die Deutschen ine>«fem „Rennen " auch den „ Großen Preis ! "

» — JSttte Danksagung der Engländer . Die hier weilenden
Engländer haben Oberbürgermeister Fieser folgendes mit
jftot Unterschriften versehenes Schreiben zugehen lassen :

tKm Fretbuvg und anderen Städten ausgewiesene britischeA"wrtanen , wünschen der Obrigkeit und 'der Stadt Baden für" E uns während unseres Aufenthalts erwiesene Freundlichkeit
Nachsicht unfern iratiaften Tank auszusvrechen ."

* Heidelberg , 25 . Aug . Geh. Rat Prof . Dr . Lenard hat „als
ein Zeichen seines AbscheueS vor der in diesen Tagen so deutlich
gewordenen Eigenart englischer Denkweise " seine englische Rum -
ford Medaille im Werte von ungefähr 1000 DA. dem hiesigen
Stadtrat zum Besten bedürftiger Hinterbliebener der gefallenen
badischen Kämpfer überwiesen .* Ladenburg , 24 . Aug . Am SamStag nachmittag zwischen
2 und 3 Uhr ging ein schweres Gewitter , verbunden mit
walkenbruchartigc m Regen und Hagelschlag, über unsere Ge¬
gend . Der etwa 60 Jahr « alte Karl Heilmann , der vom Futter -
schneiden kam und ein « Senfe trug , wurde vom Blitz erschlagen.* Odenheim , 25 . Aug . Am Sonntag nacht 2 Uhr brach in
dem Anwesen des Landwirts Alexander Buhl Feuer aus . Dem
sofortigen Eingreifen der Feuerwehr , welche bei diesem Anlatz
zum erstenmale ihre Patentschiebeleiter zur Anwendung brachte,
gelang es , den Brand auf dem Dachstuhl des Wohnhauses und
des angrenzenden Schuppens zu lokalisieren . 5 Schweine fielen
dem Feuer zum Opfer . Das andere Vieh konnte gerettet wer¬
den . Der Sachschaden ist nicht grotz.* Billingen , 25 . Aug . Ein Dienstmädchen brachte der Ex¬
pedition >der Zeitung „Der Schwarzwälder " ein mit Marken ver¬
sehenes Spaämch des Rabattsparvereins zu Villtnyen und bat ,
es als eine Spende für da» Rote Kreuz entgegenzunehmen .* Singen ( Hohentwiel ) , 25 . Aug . Bei einem Bahnüber¬
gang auf der Strecke Singen — Gottmcünngen stürzte der auf
Wache befindliche Sattlermeister Ketterer von Gottmadirigen
aus acht Meter Höhe ab und war sofort tot.* Freiburg , 22 . Aug . Der BürgerauSfchutz genehmigte ver¬
schiedene Anträge deS Stadtrats über die LebensmittelfürsorgederStadt , Schaffung von Arbeitsgelegenheit , Versicherung gegen
Arbeitslosigkeit , Belebung des Baumarktes und unterstützungS»
bedürftiger Angehöriger von Feldzugsteilnehmern .

Mehr Takt ! Aus Durlach schreibt man uns : Auch
hier kann man wie an verschiedenen anderen Bahnhöfen
die Wahrnehmung machen , daß das am Bahnsteiggitter an¬
gesammelte Publikum während des kurzen Aufenthalts
bezw . der Durchfahrt von französischen Kriegsgefangenen
diese mit Gejohle, Drohungen mit der Faust und Hohn¬
gelächter empfangen hat . Diese Handlungsweise ist ebenso
verwerflich und unwürdig , wie der seinerzeit gemeldete
Flirt der besseren Damen den gefangenen französischen
Offizieren am Bahnhof gegenüber. Man bedenke doch,
datz auch von unfern deutschen Truppen Leute in Kriegs¬
gefangenschaft geraten und wie diese eine Verspottung von
feindlicher Seite aufs tiefste kränken mutz. So wird es
auch bei den französischen Gefangenen sein . Wir Deut¬
schen sollten da kein schlechtes Beispiel geben . Es mag
sein , datz die feindliche Bevölkerung sich unseren Truppen
gegenüber manchmal scheußlich benommen hat, das sollte
uns aber keinen Anlaß geben , die armen Kriegsge¬
fangenen dafür büßen zu lasten, denn sie sind auch nur
meist unschuldige Opfer eines Systems . Ferner vergessen
wir nicht , datz unter diesen Söhnen des Volkes sich auch
viele befinden , die bei Friedenszeiten unsere internatio¬
nalen Brüder und Genosten waren , die gewiß nicht frei¬
willig gegen uns ins Feld gezogen sind . Sie mußten der
Sturmwetterfahne , die die Chauvinisten und Kriegshetzer
aufgezogen haben , folgen. Darum lasten wir die armen
Kriegsgefangenen ohne jede Kränkung vorbei passieren
mit dem sehnlichsten Wunsch , daß nach Beendigung dieses
Völkerkrieges die Kulturvölker die völkermordenden Kriege
ein für alle Mal beseitigen werden.

* Vater und Sohn gefallen. Me die Familie von
Langsdorfs in Freiburg i . B . durch eine Todes¬
anzeige bekannt gibt , haben Vater und Sohn am 21. Aug.
den Tod fürs Vaterland erlitten . Friedrich v . Langsdorfs
war Major und Bataillonskommandeur , der Sohn war
aktiver Leutnant .

WWB . Vorsicht beim AuSlege« von MäufetytzhuSbazillen.
Die „ Stratzb . Kvrrespcm'denz" veröffentlicht folgende Warnung :
Im April ds . Js . such in einer badischen Ortschaft nach dem
Genutz van frisch bereiteten Flieischküchle einem aus paniertem
Hackfleisch heryestelltem Gericht ( Frakandellen ) eine Anzahl von
Personen erkrankt . Die Untersuchung hat ergeben , datz der
Händler , der daS Mehl geliefert hatte , in feinen Lagerräumen
MäufetyphuSkulturen auSzulegen pflegte . Ist der
ursächliche Zusammenhang zwischen tarn MäusevertilgungSarber -
ten uni » den Erkrankungen auch nicht mit Sicherheit nachge¬
wiesen , so mahnt doch dar Vorkommnis zur Vorsicht . Es
wird daher vor dem Auslegen von MaufetyphuSbazillen in Räu¬
men , die zur Aufbewahrung oder Verpackung von NohrungS -
und Genutzmitteln 'dienen , gewarnt .

flus der Stadt .
* Karlsruhe, 27. August .

Die Erhaltung der Rentenanwartschast für die bei der
Invalidenversicherung versicherten Personen.

Das Bezirksamt macht bekannt : Durch die Einberufun¬
gen zum Militärdienst und durch die Einschränkungen in
Industrie und Handel infolge der Kriegslage tritt bei
zahlreichen Versicherten eine Unterbrechung in der Bei¬
tragsleistung zur Invalidenversicherung ein. Soweit die
Pflichtversicherten zur Erfüllung der Wehrpflicht eingezo -
gen sind oder freiwillig militärische Dienstleistungen wäh¬
rend der Mobilmachungs - und Kriegszeit verrichten, ist
mit der Unterbrechung in der Pflichtversicherung eine Be¬
nachteiligung nicht zu befürchten.

Anders verhält es sich dagegen bei den beschäftigungs¬
los in der Heimat zurückgebliebenen Pflichtversicherten,
sowie bei den bisher freiwillig Versicherten . Bei diesen
kann unter Umständen Anwartschaftsverlust gemäß § 1280
und 1283 R .V .O . eintreten . Es wird sich empfehlen, daß
für Pflichtversicherte die Zahl der bereits eingeklebten
Marken sofort auf 20 und für freiwillig Selbstversicherte
auf 40 ergänzt wird , wobei Marken 1 . Lohnklasse zu 16 Pf .
verwendet werden können. Nötigenfalls ist eine neue
Karte auszustellen , in die dann sofort 20 bezw . 40 Marken
einzukleben sind .

Vom badischen Roten Kreuz.
HX . Die Kräfte des Roten Kreuzes , männliche und weib¬

liche, sind gegenwärtig durch di« sich rnehrende Zahl von Ver¬
wundeten ' außerordentlich in Anspruch genommen . Nächster
Tage sollen ' 550 Leichtverwundete von hier nach Wertheim be¬
fördert werden , um hier Platz für Schwerverwundete zu schaff
fen . Zur auswärtigen Hilfeleistung wurden Dienstag vormit¬
tag vier Sanitätstrupps der Mühlburger Fveiw . Sanitätskolonne
nebst Helferinnen nach Rheinsheim , Rastatt , Röschwog und Ap¬
penweier entsandt . Trotzdem die Ansage nur wenige Stunden
vor der Abreise erfolgte , war da« ganze Personal rechtzeitig zur
Stelle , gewist ein Zeichen für .die gute »Organifatiyn deS Roten

Kreuzes . — Auf dem alten Dahnhof muhten mehrere Hundert
Leichtverwundete übernachten , denen in Eile die nötigen Lager¬
stätten zu bereitet waren . Um für künftige derartige Fälle ge¬
rüstet zu sein , wurden 200 Strohsäcke bestellt. — Bei den Diens¬
tag nacht angekvmmen und hier ausgeladenen Schwerverwun¬
deten 'drängte sich das Publikum am alten Bahnhof so 'dicht
heran , datz es dem Pflege - und Trägerpersonal hinderlich wurde.
Wir werden ersucht , das Publikum um ein entsprechenderes Ver¬
halten zu bitten und wir knüpfen daran die Hoffnung , datz
dieses Ersuchen Erfolg haben und es nicht 'dazu wmmen werde,
datz, wie in einer anderen badischen Stadt , daS Stehenbleiben
polizeilich verboten werden muh bei Androhung einer
Strafe von 150 DA. oder 10 Tagen Haft . ES wäre doch schöner ,
wenn die Sache auf gütlichem Wege ginge .

Eine Ueberlinger Eingabe an das Rote Kreuz be¬
trifft zwei Angelegenheitem : 1 . Die Verwertung des ObstsegenS
im Interesse der Obstzüchter und 2. Die Versorgung der Bevölke¬
rung und der Lazarette mit Obst bei längerer Dauer des Krie¬
ges . In erfterer Hinsicht ist die Landwirtschaftskammer zu¬
ständig und sie hat bereits eingegriffen , indem sie unterm 12.
August ein belehrendes Flugblatt hinausgab . Bereits werden
auch Versuche gemacht , die Mälzereien zum Dörren von
Obst im großen zu verwenden . Zum richtigen Verfahren gehört
eine mäßige Wärme und durchziehende Luft , die die Feuchtig¬
keit deS Obstes mitnimmt ; die gewöhnlichen Backöfen sind nicht
sehr geeignet , weil zu Hertz und ohne üuftabzug . Angeboten
haben sich in unserer Nähe die Mälzerei Haitz in Rastatt uns
die Brauevein Stveib und Franz daselbst, sowie die Brauerei
Sinner in Grünwinkel . Ueber den Erfolg wird später berichtet
werden . DaS Trocknen an der Sonne kann nur ausnahmsweise
in Frage 'kommen, da man nie weitz, wie 'lange warmes Wetter'
bleibt und es meist an Vorkehrungen ' Schutz vor Regen fehlt .
Es wurde auch auf die Trockenvorrichtungen der Zuckerfabriken
hingewiesen ; wv man Rüben dörren kann. Ritzt sich auch Obst
trocknen. DaS Trocknen macht einige Kosten für Hürden und
Heizmaterial , die aber wieder 'hereinkommen , wenn das Dörr¬
obst verkauft wird . Die Militärverwaltung kaust für die Laza-
rette nur Dörrobst , die eingemachten Fruchte erwartet sie als .
Liebesgaben . Die HauShaltungslehrerinnen sollen als eine Art
Wanderlehrerimmen für das Dörren deS Obstes wirken, damit
nichts von der reichen Ernte umkomme .

Was den Besuch der Verwundeten betrifft , so mutz
darauf hingewiefen werden , daß eS unstatthaft ist , wenn grö¬
ßere Gesellschaften (es kamen einmal 7 Personen miteinander )
einen Verwundeten besuchen wollen . Höchstens den allernächsten
Anverwandten kann ein Besuch gestattet werden . Ueber Tag,
und Stunde wird nähere Bekanntmachung erfolgen . Es geht,auch micht an , daß jemand wegen eines Angehiftigen bei der
Truppe , von dem die Nachricht ausbleibt , alle Lazarette persönlich
durchsuchen will . Bei aller Teilnahme mntz doch im Interesse
der Verwundeten selbst um Ruhe und Geduld gebeten werden .
Der Nachrichtendienst wird auf Befragen fein möglichstes tun .

Für die Lazarette find immer noch die 'bereits genannten
Artikel erwünscht , die wir hier wiederholen : Kakao, Kaffee, Tee,
frische Eier , Erbsmehl und ähnliche Suppenkonserven , Fleisch-
ibrühextrakt, Bouillonwürfel , Keks, Bettunterlagen von Wachs¬
tuch oder Gummi , auch Moltondecken. Weiter sind nöttg :
Schwämme (neu ) , Waschlappen , Taschentücher, Pantoffeln , Hem¬
den von Ealicot , Trikot und anderen Baumwollstoffen . Me
diese Artikel wolle man womöglich selbst in die Sammelstellen ,
am besten in die Hauptsammelstelle (Landesgewerbehalle ) brin.
gen , da die Boten überlastet sind.

Für die Truppen im Felde wird als ein gang dringendes
Bedürfnis die Beschaffung von Taschentüchern gemeldet .
Die Soldaten leiden bei der Hitze durch Schwitzen uind brauchen
die Tüchter , um sich dar Gesicht abzutrocknen.

In Konstanz sind auf einmal 700 Verwundete angekom»
men ; obwohl nur 40 Betten angemeldet waren , find alle unter¬
gebracht worden .

In ganz Baden waren ' vor Ausbruch der Krieges 7200 Bet¬
ten sicher gestellt . Durch eifrige Tätigkeit und vielseitige Opfer -
Willigkeit hat sich die Zahl auf 11400 Betten « höht.

Betrogene Arbeiter . Wir haben kürzlich schon über die
üble Lage berichtet, in der sich die Arbeiter und Arbeiter¬
innen der Schwerspatmühle Knapp u . Böhringer
im Rheinhafen befinden . Die dort beschäftigten Leute
wurden kurzerhand bei Erklärung des Kriegszustandes aus
die Straße gesetzt und seit der Zeit läßt die Firma nichts
mehr von sich hören . Von den nahezu 500 Mark, die die
Arbeiter als Lohn noch zu beanspruchen haben, haben sie
noch keinen Pfennig erhalten . Sie reichten nun Klagebeim Gewerbegericht gegen die Inhaber der Mühle ein auf
Zahlung des rückständigen Lohns und auf Zahlung einer
Entschädigung wegen kündigungsloser Entlassung. Gestern
war Termin vor dem Gewerbegericht: von den Beklagten
war jedoch niemand erschienen , der eine Inhaber ist zur-
zeit „unabkömmlich" von Staatswegen , da er in Unter-
suchungshaft sitzt , der andere Herr soll nach den Angaben
seiner Frau eingerückt sein. Das Gericht stellte sich aber
auf den Standpunkt , daß es der Firma sehr wohl möglich
gewesen wäre , sich vertreten zu lassen , und erließ ein Ver¬
säumnisurteil , wonach die Firma verurteilt wird,
sowohl den rückständigen Lohn als auch die eingeklagte
Entschädigung zu zahlen . Hoffentlich kommen nun die Ar¬
beiter und Arbeiterinnen zu ihrem verdienten Gelds, das
sie in dieser Zeit doppelt notwendig brauchen können .

* Die Feldpost. Dem Großen Generalstab sind zahl¬
reiche Zuschriften zugegangen , in denen die Verfasser sichüber die verspätete Zustellung von Feldpostsendungen an
ihre im Felde stehenden Angehörigen oder von diesen nachder Heimat beklagen. Der Grund für die verspätete Zu¬
stellung bestand in den einschränkenden Motznah -
men der obersten Heeresleitung , die im Interesse der Ver¬
schleierung unserer Absichten unbedingt geboten waren.Das siegreiche Vorgehen auf unserer ganzen Linie hat jetztdie Möglichkeit geschaffen , alle Beschränkungen fallen zu
lassen . Die Feldpost wird von nun an mit der gleichen
Regelmäßigkeit und Schnelligkeit arbeiten , die in früheren
Feldzügen allgemeine Anerkennung gefunden hat.

Der Generalauartiermeister v. Stein .
* Dank an die Eisenbahner . Die „ Karlsruher Zeitung ' ,Staatsanzeiger , gibt folgendes bekannt:

Seine Exzellenz der Herr Finanzminister hat angeord¬net , den Beamten und Arbeitern der Eisenbahnverwaltung
stehendes bekannt zu geben :

Mit Genugtuung dürfen wir feststellen, datz die für die
nunmehr beendete Aufmarschbewegung des Heeres von den
Eisenbahnen zu leistenden gewaltigen Transporte vollständig
programmätzig und ohne jede nennenswerte Störung durch¬
geführt worden sind. .

Die musterhafte Abwicklung diesesüberaus wichtigen Teils der KriegSvorbereitung , die wesent¬
lich 'dazu beigetragen hat , das Vertrauen in die Schlagfertig ,
keit der Armee und die Siegeszuversicht zu stärken, ist zueinem guten Teil den hervorragenden Leistungen des Eisen¬
bahnpersonals zu danken.
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«Tine Königliche Hoheit der Großherzog, der diese Dor-
mit besonderer Aufmerksamkeit verfolgt hat , hat mich

meinen Vortrag gnädigst beauftragt , allen Beteiligten für
- Umsicht , Opferwilligkeit und Pflichttreu «, mit der sie ohne

^ *rmhm« die an sie gestellten großen Anforderungen bewäl-

^ haben , Allerhöchst Seine vollste Anerkennung zu über-

""^ ndem ich mit aufrichtiger Freude diesem Allerhöchsten
Nachkomme, gebe ich dem zuversichtlichen Vertrauen

*
afcruct daß alle Beamten und Arbeiter der badischen E-:fen-

' ? Ämerwaltung auch den während der Dauer des Krieges
^ . „»sichtlich noch weiter an sie herantretenden großen Auf.

eingedenk ihrer Pflicht gegen das hart bedrängte Va-
und in begeistertem Wetteifer mit den im Felde

, ra .*: '. ^ ,**«** ftrfk tf stteisfier CStn/ip -fntn/i ' \vnS /tTpirfipm
i ^ enben Brüdern , sich mit gleicher Hingebung und gleichem
Km « unterziehen und ihre ganze Kraft auch .

^ nst des Vaterlandes stellen werden. Rh

Das Publikum ist verrückt geworden, so konnte man
. fterT1 abend mit dem Polizeidirektor Bettinger von
^ ttaart ausrufen , wenn man sich das Treiben auf der
a^ erstraße um die 8 . Ilbendstunde besah . Von irgendwenr

' von irgendwoher war die Nachricht gemeldet worden,
m» englischer Divisionsstab sei gefangen genommen wor -
S *

. Me ein Lauffeuer verbreitete sich diese Meldung
^ durch die Stadt , aus dem Stab war bald die dazu-
hörige Division geworden, die auch gefangen wurde und

- fa French in Frankreich sein soll, so war der natürlich als -
-2d auch dabei . Woher die Nachricht kam , das weiß man
« cht. Zuerst war es ein „Hoflakai" , der sie geradewegs
m§ dem Schloß brachte , so hieß es , dann war es, als der

-Mai doch nicht so recht zog , ein Soldat , dann ein Feld¬
webel, der sich bald zu einem Leutnant entwickelte . Schließ¬
et wurde die Nachricht immer „authentischer" , bis sogar
Mueralmajor von Dürr als höchste Instanz genannt

der es im Aufträge des Großherzogs bekannt ge
«acht haben soll. Und trotz alledem war an der
« anzen Geschichte kein wahres Wort . Alles,
«ch die angeblichen Quellen , war frei erfunden . Wir der
wKten einer aufgeregten , begeisterten Gruppe klar zu
ytnijpn . daß amtlich von Berlin nichts da sei, und daß des
fifjfi die Nachricht wahrscheinlich nicht stimme. Wir mach
stn diesen schüchternen Versuch , die Leute zur Vernunft zu
bringen , nur ein Mal - . Wir meinen aber , bei
aller Freude und Begeisterung, und so lebhaft auch in der
gesamten Bevölkerung der Wunsch - ist, daß gerade die Eng
Dder am kräftigsten heimgeschickt werden mögen, etwas
Auhe und Besonnenheit sollte man sich doch be
mhren. Vorerst haben wir also die Englishmen noch nicht ,
vir wollen aber das beste hoffen.

Drei Opfer des Krieges , die hier gestorben sind , wurden
in den letzten Tagen auf dem hiesigen Friedhofe beerdigt
tzn drei Helden wurden drei Ehrensalven über ihre
Gräber abgefeuert. Ein im Garnisonslazarett verstor
bener französischer Infanterist Antoine Chamette wurde

gern nachmittag ebenfalls auf dem Friedhofe bestattet.
Mann des Artillerie -Regiments gaben unter dem Koni

Mndo eines Wachtmeisters das Ehrengeleite . Ein Kap¬
lan der Bernardus -Kirche segnete die Leiche ein.

Ile . Weitere Liebesgaben für die Soldaten haben der hie -
Iftn Stadtverwaltung zur Verfügung gestellt : I . R e i S ,JCnentaI. Tabak- und Zigarettenfabrik „Sentari " Karlsruhe
WB Zigaretten . — Albrecht u . Cie., Kunstdruckerei , Karls -
whr , 12 500 Ansichtspostkarten. — Frl . Alt u . Braun , Karls¬
ruhe, 100 Zigarren und 10 Pakete Zigaretten . — F . Ankener ,
Hausmann , Karlsruhe , 200 Ansichtspostkarten. — Gebrüder
Doschert , Kontor- und Haushalt -Einrichtungen , Karlsruhe ,
4M Ansichtspostkarten . — Gebr . Birnbaum , Zigaretten ,
fadrik, Karlsruhe , 2600 Zigaretten . — Hans Grunert , Ober¬
arzt z . D ., Karlsruhe , Zigarren und Rauchtabak. — Dr . Georg
Holste , Karlsruhe , 1000 Zigarren . — Fritz Koch , Karlsruhe ,
M Zigarren . — Karl Heinz Koch , Karlsruhe , 150 Ansichts -
-oftiarten . — Ursula Koch , Karlsruhe , 62 Bleistifte. — Gerda
Kühlenthal , Karlsruhe , 50 Zigarren , 100 Zigaretten , 100
Ansichtspostkarten. — C . F . Otto Müller , Kunstgewerbliche
Drrkstätte , Karlsruhe , 300 Zigarren , 500 Zigaretten . — W .
IKeger u . Cie. , Zigarrenfabriken , Karlsruhe , 1000 Zigarren .
Dr, Adolf S e y b, Legationsrat , Karlsruhe , 300 Zigarren , 300
Sgaretten, 1000 Ansichtspostkarten, 140 Bleistifte . — Wag -
Mr , Hauptlehrer , Karlsruhe , 100 Zigarren . — Ungenannt .
««Muhe , 100 Zigarren . — Ungenannt , Karlsruhe , 25 Ta -
Mn feine Milchschokolade . — Johanna Wunder , Karlsruhe ,
M Zigarren . — Von den Dienstboten des Frl . Wunder ,
Karlsruhe , Schokolade . — Ed. Teub er , Oberrevisor , Karls¬
kuh», 100 Zigarren . — Karl Quenzer , Metallschleifer, zwei
«arton Ansichtspostkarten. — Karl Lang , Professor, 100 Zi¬
eren . — Ungenannt , Karlsruhe , 200 Zigarren , 1 Paket-

Zigaretten , 1 Paketchen Pfefferminz . — Karl Lösch , Kfm.,
Karlsruhe , 400 Zigarren . — Stöber , Regierungsbaumei -
te , Karlsruhe , 125 Ansichtspostkarten, 24 Bleistifte, 1 Dtzd .
SoWj&üdjer. — Frl . Luise Schumann , Karlsruhe , 32 An-
Epostkarten . — Frl . Hummel , Karlsrube , 10 Mk . Dar-
E . — Karl L . Schweiler t, Zigarrengefchäft , Karlsruhe ,™ Zigarren , 1000 Zigaretten . — B a d . Landesbote Zei¬
ten . — E . Best 300 Zigarren , 1000 Zigaretten . — Frau
Guddat , Postkartenhandlung , 5000 Postkarten.

* Eine Kriegspostkarte hat unser Altmeister Hans Tho m «
besten der Na ti o n a l st if t u na und >des Roten
uzes gezeichnet : St . Michael, im der einen Hand das ge-

Ee Schwert, in der andern .die Wagschale cder Gerechtigkeit,
machtvoll auf dem nicdergetretenen Drachen. Unter das

^ schrieb Hans Thvma den von Ziska L . Sehe mb er ver-
Schwertscgen. Tie Karte ist im Kunstverlage Geschwister

erschienen und zum Preise von 10 Pfg . überall erhältlich.
. * Unentgeltliche Rechtsauskunftsstelle. Wir machen darauf

^ Mierksam, daß die Sprechstunden der unentgeltlichen Rechts -
^ rfUnstsstelle für Frauen nach wie vor in der Lindenschule,
p" Mraße 44, Dienstags von 6—8 Uhr und Freitags von

^ Uhr stattfinden .
iv , Lieferungsangebote . Auf Ersuchen der stellvertretenden
^ sMdantur des 14 . Armeekorps geben wir bekannt, daß An -
a®0** auf Lieferung von Lebensmitteln , Vieh und sonstigen
^ Eresbedürfnissen nicht an die Zentralbehörden , sondern an

Mit dem Ankauf betrauten Lokalstellen — Proviantdepots ,
Ü̂ wiantämter . Ersatzmagazine — zu richten sind . Die Frie -
^ ^ -Proviantämter sehen auch während des Krieges den An-
g Wtt . Proviantdepots sind errichtet : -in Mannheim (mit

mtzmagazin ) , Bruchsal, Karlsruhe und Rastatt .
, Vom Hofthcater . Als Eröffnungstag der neuen Saison
tzTd^rvßh . Hoftheater , die ursprünglich in der zweiten Septem -
^ naoche beginnen sollte , ist nunmehr der 1 . Oktober vorgesehen ,
»i,, , Residenztheater, Waldstraße 90. Das neue Programm
- - E zwei aktuelle FilmS „Die Schlacht bei Bregalnitza " und
^ . s von den Flottenmanövern der österreichischen Kriegs-

Von den Dramen sind hevrorzuheben „Ter unier -
Weg " und „Mut und Ehre"

. Eine hübsche Naturauf -
führt uns von Drontheim bis zum Nordkap. Der Spiel »

paßt sich den gegenwärtigen ernsten Zeiten würdig an .

Letzte Meldungen zu
den Rrregswirren.

Die Berliner Blätter zum Fall Namur .
WTB . Berlin . Die „Post" sagt : Mit dem Fall von

Namur ist das Tor Frankreichs gesprengt! Die „Voss.
Zeitung " hebt hervor : Alle durch Namur laufenden Ver¬
kehrswege können nunmehr von den deutschen Truppen
für den Nachschub benutzt werden. Wenn die Belgier auch
die Bahnen und Brücken zerstört haben, so werden unsere
Verkehrstruppen und Pioniere sie doch in kürzester Zeit
wieder Herstellen . Noch einmal haben die Franzosen ver-
sucht, das Vordringen der Deutschen zum Stillstand zu
bringen . Starke Streitkräfte aus Verdun und östlich da¬
von gingen gegen den linken Flügel der Armee des deut-
scheu Kronprinzen vor . Sie hofften dadurch , ihn von der
Verderben bringenden Verfolgung abzubringen . Dieser
Versuch ist mißlungen . Der Angriff wurde abgeschlagen
sodaß das weitere Vordringen der kronprinzlichen Armee
ungehindert durchgeführt werden kann.

Kriefkasten der Redaktion .
Rach Mörsch . Ihr Gedicht ist wohl sehr gut gemeint , Ihr

Bru -der wird auch sicher an ihm im Felde seine Freude haben,
aber zum Abdruck in der Zeitung eignet cs sich nicht . Sie sind
bei zu vielen Versen nach dem Grundsatz verfahren : Reim dich,
oder ich freß dich !

N . Wir haben -das „patriotische" Verhalten der Firma
Seneka ihren Arbeitern und deren Angehörigen gegenüber fe
rcits in unserer Nr . 101 vom 19. -d . M. gebührend gewürdigt .
Wenn diese erste Kritik nichts genützt hat, dann ist der Geld¬
schrank der Firma auch weiteren Kritiken gegenüber gefeit.

Neunzehnsähriger Abonnent. Bei Quellenangabe -ist gegen
die Verwendung des Artikels nichts einzuwenden.

Verantwortlich : Für den politischen Teil , Partei , Letzte
Nachrichten , Gewerkschaftliches und Soziale ? : Wilhelm K »lb ;
für den übrigen Inhalt : Hermann Winter ; für die Inserate :
Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

D«rirks«rgiri, «z.
3 . Liste (Fortsetzung ).

Dem Bankhaus Heinrich Müller von : Frl . M . 3 Jt ,
Geheimer Ober - Regierungsrat Freiherrn von Marschall
40 Jt , Fräulein Julie Bleuler 50 4t , Kommerzienrat Bunz
50 *# ; der Badischen Presse von : M. Buhrbauck ,
Cunnersdorf 6 *# , Albert Mändle 50 Jt , R. B . K. S . 5 4/ ;
dem Bolksfreund von : Ing . P . Hammers 10 Jt , Ung. 3 *# ,
Dr . L . Kullmann 20 Jt , Ung . 2 Jt , Stadtrat Kolb 10 *#., Fr .
Köberlin t 4f , £ . 8 . l Jt , P . Teicher 10 *# , den Angestellten
des Herrn Teicher 3 Jt 50 «J, Fr . W. 2 Jt ; dem Bankhaus
Alfred Tceligmann & Co . von : Norbert Rösch 10 (, N . N .
3 M , FLau Aug . Seeligmann 10 ^ , Geschw. Moos 10 eft , RechtS-
anlvalt Dr . Arnold Seeligmann 100 dem Bankhaus Alb .
Levis & Co . von : Ung . 10 --^ , Un'

g . 3 derBnchhandlung
Linck 5 cJt, E. D . 6 4 L. 10 vft ; der Braunfchen Haf-
buchdrnkkerei von : Ung . 20 -M , Regierungsrat Schnäbel « 10 ~H,
Ung . 20 der Firma Aug . Schulz von : Ob .- Sekr. Leis
10 cM, Fabrikanten Aug . Schulz 50^ , B . E . 10.*# , Frl . Sophie
Kley 10 c-# ; Kaufmann Julius Straust von : Geb . Finanzrat
Seger 5 <*# , Bäckermeister Gärtner 30 M, der Kleidermacherin
Frl . Gradwohl 3 M, dem Personal der Firma Julius Strauß
50 ; der Firma Will ». Donerker von : Wilb . Hesselschwerdt
5 *# , techn . Assistenten Ludwig Trvtschler 5 c# , Familie 2B. Fretz
5 <*# , W. D . 10 oft , L. Klipfel 8 *# , Kaufmann Franz Wick 5 M,
Albert Fischer 5 Wirt Karl Stichling 5 Jt , Paul Mushak 5 M,
Gustav Donecker 5 ^ ( ; der Süddeutschen Diskonto Gesell¬
schaft von : Generalinspektor Karl Frentzen 20 .Otto Guggen -
beim 100 M, Jüdischer Frauenbund 215 Jt , Dr . M . v. M. Et .
45 Dr . von Sallwürk jun. 20 *# , Dr . Schräg 30 M, Ungen .
20 Ungenannt 10 M , Frau Hauptmann Hartmann 30 Ztr .
Kohlen ; der Mühlburgcr Kreditbank von : Emilie Roth ö rM,
Ungenannt 10ihr selbst 2'U # ; dem „LandcSbotcn " von :
Max Schönherr Hauvtlehrer Kämmerer 10 *#, S . Dutten-
hofer Sc # ; der Stadthanptkaffe B von : Dr . Viktor Ziegler
50 cc# , Fmanzrat Fritz Rüde 20 cM, Dr . Gottfried Kratt 14 ,
Dr . Behrens 20 «4t, HeinrichDröse 25 M , Geh .-Rat Donner 20 M,
Wilh. Meßner 10 rM, Frau Geh - Rat Freh Wwe . 60 Jt , Franz
Streesow 10 *# , Ungenannt 25 -4 <, Obergeometer Brunner 20 cJl,
Frl . Buhl 20 «# , Lokomotivführer Ginelin 10 *# , Straßenbahn -
direktor Bussebaum 20 Jt , Strotzcnbahnschaffner Rehmaun 5 *# ,
Jenny Herrmann 25 *# , Frl . Anna Gau sl . Rate) 3 *# , Fritz
S chintdt S *# , Strücker «2. Rate ) 50 *# , Familie Weiniann 10
I . H. Gros 50 Jt , N. N. 5 cJt, ObecregierungSrat Srldner (2. Rate)
hOc-# , Kassendiener Quenzer 10 *# , Mechaniker Karl Quenzer
5 c# , Kassier Stein 10 *^ , A. Kövpen 100 Jt , Landgerichtsrat
Winkler 50 Jt , Ungenannt 10 -4 , Leovold Wipfler 25 *# , Ungen
% *# , Obersteueriuspektor Dürck ( l . Rates 10 Jt , 91. ®. 10 *# ,
L. Ehret Wwe . 10 Jt , der Ortsgruppe Karlsruhe des Bundes der
Versicherungs-Vertreter Deutschlands E . B . 50 Prof . Karl
Eyth 20 *#, Kanzleirat Pfähler 20 4/ , Frau I . Burger 10 *# ,
RechnungSrat' Kvchler 5 *# , dem runden Tisch „ Landsknecht " 2 Jt ,
Kausmann Karl Reichenbach 20 *# , Sofie u. Heinrich Ehth 20 *# ,
Stadtv . prakt. Arzt Dr . Wehrle 300 *# , Frau Adelheid Walz 10 *#,
Hoftapeziermstr. Ludw . Reinholdt 10 -4,Qberbetr .-Insp . Haas 304 :,
Frau Jnstitnsbesitzerin Fecht 50 c4t, Finanzamtmann Ulrich 20 4 <,
Ungenannt 20 4t , Direktor Ist . Berendt 50 *# , dem Hebammen-
verein Karlsruhe 50 *# , dem Karlsruher Männerturnveretn
(3 . Sammlung am Stammtisch) 22.50 *# , der Familie,mnelkasse
Dollctscheck 63 .42 Jt , sowie verschieden« fremde Geldstücke im
Werte von 5 *# , Leichenschauer I A . Bauer 2 r# , Firma Eckert -
Kramer 20 4f , Maler Straßbcrger 10 *# , Sofie Keller 10 4f ,
Obennspektor Reime 50 *# , Professor F Stark 20 Jt , P . Forch
5 *H, Firma Arthur Bar 10 cJi, Unze na nt 5 4f , Gcb .- Rat
Behr 20 *# , Dumas (monatlicher Beitrag ) 5 *%, Handelslehrer
Karl König 10 Jt , Oberrevisor Bühler 10 *# , dem Verein fahr¬
dienstleitender Weichen - und Signalwärter , Obmannsckiaft I V Karls¬
ruhe 20 Jt , Zeughausmersier Dastig 100 r,# , A . H . 5 *# , Ge¬
schwister Barr (2. Gabe) 20 Jt , Aufseher Anton Pferrer 5 Jt ,

E
ustizrat Leichtlen 25 *#, Kaufmann Adolf Ktrchenbaurr 100 *#,
übel (2. Gabe ) 10 4f , Käthe Sach- (Inhalt der Sparbüchse)

5 *# , Ortsbaurat a . D . Hummel 50 *# , Frau Berta Rünzi und
Frau Josefine Reu 20 *# , RiegierungSrat Paravicini 100 4/ .
Zusammen 13 903 .62 *ft , hierzu bereits veröffentlicht 55 863 .94 Jt ,
sonach im Ganzen 69 287 .56 *H .

Außer den in der 2. Liste genannten haben ^nachfolgende
städtisch« Beamten monatliche Beiträge — j« hälftig für das
Rote jft:euz und die Familienunterstützung der Einberufenen —
gezeichnet :

Stadtbaurat O . Helck 40 4f . Betriebsdirektor Eglinger
20 Jt . Betriebsingenieur Dr . Liese 15 *# . Tech». Assistent K.
Münchenbach 10 *M. Rechner und Kassier A . Müller 10 M.
Oberbuchhalter K. Schartigen 10 *# . Buchhalter O . Soutier
8 *# . BerwaltungSossistent E. Hofmann 3 *# . Buchhalter H .
Jung 8 4f . Buchhalter G . Breining 5 4t . Oberbuchhalter H
Groß 10 Jt . Buchhalter 28. Eppele 5 4k . Buchhalter Sb. Barth

Seite 5.
3 *# . Pförtner I Keitel 3 *# . Verwaltungsgehilfe 28 . Wagen¬
bach 3 *# . Buchhalter A. Schneider 10 Jt . Verwaltungsassistent
A. Möser 5 *# . Verwaltungsassistent G. Maier 3 *# . Ver¬
waltungsassistent E . Kamm 5 *# . Techn. Assist . Dr . Eck 8 4f .
Techn . Assistent L. Trörschler 10 4 . . Oberbuchhalter Emil DeiS
5 *M. Erheber I . Burger 5 4f . Erheber I . Bundschub 5 *# .
Erheber I . Straub 3 M . Erheber K. Endle 3 4k . Kontrolleur
Alois Brunner 3 *# . Werkmeister Th . Barth 5 Bürogehilfe
E Bracker 3 Jt . Büroassistent St. Banspach 3 Jt . Büroassistent
G. Kummer 3 Jt . Vürodiener R . Tautcrmann 3 *K. Aufseher
I . Scheierer 3 Jt . Kontrolleur H . Schelling 3 Jt . Büroassistent
Fr . Jahn 3 «H, Büroassistent W . Vetter 4.50 *# . Büroassistent
Fr . Batzler 3 *# . Laborant A . Weber 5 4t . Werkmeister K.
Wankmüller8 Jt . 1. GaSm . Büchner 10 4t . Bürodie,er M . Walter
9 Jt . Werkm . I . ElsenhanS 5 4t . Mag .-Aufs . r . Fraiz 3 4t .
Werkm Ziegler 5 Jt . Wasserm.-Kontrolleur Fuchs 3 *# . Erheber
Glaser 3 4t . Diener Kost 4 4t . Jnst .-Meister Gg. Denn«
6 4t . Jnst .-Meister C. Bohrmann 5 4t . Aufseher L. Boffert
3 4t Bcl .- Meister Frdr . Becker 3 4t . Bel.-Meister A. Jehle
9 4t . Aufseher Phil . Ratzel 2 *# . Aufseher Anton Pferrer
6 4i . Diener L . MooS 3 Jt . Aufseher A . Hacker 2 4t . Stüchen -
meister H. Lesemeister 5 Jt . Diener Ehr. Erb 3 Jt . Näherin
E. Dederer 2 Jt . Näherin Marie Finkbeiner 1 4t . Näherin
Emma Stradinger 2 4t . Näherin K. Bühler 2 4t . Siäherin
L. Wunsch 1 4t . Näherin M. Petri 2 4t . Näherin M. Roß
1 4t . K . Elzer 1 4f . E. Wolf 2 4t . Diener Frz. Müller
1 4t . Assistentin M . Schroedter 10 Jt . Diener Frdr . Bernhauser
3 4t . Diener G . Klebt 5 4t . Diener O . Jakob 3 4t . Maschi¬
nist A. Freimüller 3 4t . Blechner E. Fischer 1 4f . Verwalter
K. Jakobi 10 *# . Oberapotheker 2T Hoger 10 Jt . Oberbuch .
Halter I . Amann 10 Jt . Buchhalter Emil Bertsch 6 4t . Schreib¬
gehilfe C. Oberkampf 2 Jt . Schreibgehilfe R. Stößer 2 4t .
Volontär E . Mangler 1 4t . Hausmeister Anton Koch 5 4t .
Apotheker Frdr . Guth 5 Jt . Theurer K. 5 Jt . M. Foerch 5 M.
Baukontolleur St. Wurz 10 *# . Vaukontrolleur W . Wünsch 5 Jt .
Gartenarchitekt R . Schimpf 10 4t . Einnehmer A . Bronn« 3 *#.
Hausmeister L. Gäßler 3 4t . F . Meyer 8 4t . Obergärtn «
Frdr . May 5 4t . Obrrgärtner K. Porth 5 Jt . Büroassistent
Frdr . Reiser 2 *# . Gartendirektor Frdr . Nies 20 4t . Ober-
gärtnec Joh . Grell 3 4t . Cchuldiener Gg. Seitz 5 4t . Schul-
d :ener F . K . Roller 5 4t . Schuld. A. Hofer 5 Jt . Schuld. L . Bauer
5 4t . Sekretär Friedrich Füller 2 4t . Rechtsrnwalt Becker 15 4t .

Desgleichen von den Beamten der Post und der Staats¬
verwaltung : Ferdinand Gutting , Oberbausekretär 10 *# . Martin
Balz, Verwaltungssekretär 8 Jt . August Wolf , Bauzeichner 8 M,
Josef Albicker, Bauzeichner 5 *# . Karl Ortlieb. Zeichner 3 4t .
Karl Allinger. Vermessungsassistent 3 4t . Karl Rigorth, Ober-
dauzeichncr 5 4t . Heinrich Thomas , Oberbauzeichner 6 4t .
Heinrich Würth, Büroassistent & 4t . Karl Hanteln, Topograph
8 Jt . Heinrich Bärenz, Geometer 5 4t . Rudolf Gutmann,. Geo¬
meter 5 4t . Urban Simon , Assistent 5 4t . Friedrich Skienzle ,
Baufekretür 5 4t . Hermann Felder , Oberbauzeichner 5 Jt . Jo¬
hannes Baust, Bausekretär 5 4t . Otto Klein , Bauzeichner 5 Jt .
Wilhelm Weiler. Bausekretär 8 Jt . August Konrad, Rechnungsrat
a . D . 5 4f . Pauline Konrad , Eisenbahngehilfin 8 4t . Anna
Konrad, Eisenbahngehilfin 5 Jt . Wilhelm Morath , Oberrevisor
a. D . 5 Jt . St. Seemann , Kassner 5 Jt . Fr . Früh , Kassier 5 Jt .
Fr . Groll, Oberrevisor 10 4t . K . Münchbach , Oberrevisor 10 Jt .
August Ziegler, Oberrevisor 20 4f . Jakob Bräuning , Oberrevisor
10 *# . Joh . Brutlel Oberrevisor 20 *# , Mar Bürklin, Ober¬
revisor 5 4f . Georg Fischer , Oberrevisor 10 Jt . Karl Gerard,
Oberrevisor 5 4t . Josef Stamp, Lberrevifor 5 4t . Leopold
Künstle , Oberrevisor 10 Jt . Franz Seelig , Oberrevisor 10 4t .
Albert Simon , Oberrevisor 10 Jt . Rudolf Wunderte, Oberrevisor
10 4/ . Heinrich Braun , Revisor 5 4t . Hans Derr , Revisor
6 4t . Alfred Groiuer , Revisor 5 4t . Karl Hofmann, Revisor
5 4t . Adolf Sitt , Revisor 10 4t . Otto Hertenstein, Revisor
5 4t . Emil Graf , Revisor 10 4t . Grob, Revisor 5 4t . Karl
Burgbacher, Revisor 5 Jt . Scholl, Revisor 5 4t . Ludwig Stichs,
Revifor 5 4t . Emil Bender , Zeichenlehrer 15 4t . Wilhelm
Schumacher, Zeichenlehrer 15 4t , Franz Xaver Steinhart , Zeichen¬
lehrer 15 4 ?. Albert Ganzloser, Reallehrer 15 *# . Jul . Emele,
Zeichlehrer 15 Jt , Karl Gutmann , Zeichenlehrer 8 Jt . Emil Schick ,
Zeichenlehrer 10 4t . Heinrich Eyth, Zeichenlehrer 10 4t . Otto
Friede!, Zeichenlehrer 5 *# . Franz Zureich , Musikinspektor 10 Jt .
Robert Pracht , Musiklehrer 5 *# , Franz Steinhart , Obermusik¬
lehrer 10 Jt . Wilhelm Jung , Musiklehrer 5 4f . Otto Ziegler,
Oberrcvisor 10 *# . Emil Meisinger, RevisonSassistent 5 4t .
Jo . Speicher, OberrechnungSrat 7 *# . Ungenannt 8 4t . Wilh.
Heiß, Qberreviso- 10 cJt . Heinrich Theobald, Oberrevisor 5 Jt .
Wilhelm Köhler, Oberrechnungsrat 10 Jt . Michael Uehlein , Rech¬
nungsrat 5 *# . Richard Schuster, Oberrevisor 5 4t . Josef
Riegger , OberrechnungSrat 10 Jt . Hermann Klenkler , Oberrevisor
5 *# . Albert Weinschenk, Revisor 8 4t . Eduard Merkel , Ober¬
revisor 10 4t . Adolf Margstein, Bauingenieur 10 Jt . Wilhelm
Link, Oberbausekretär 5 *# . Ernst Schneider , Asfistent 3 Jt .
Friedrich Götz, Stratzenmeister 3 Jt . Friedrich Wagner, Baurat
10 4t . Gustav Ullrich , Finanzamtmann 20 4t . Heinrich Merz,
Bahnverwalter 20 Jt . Wilhelm Simon , Notar 20 4t . Stefan
Oser, Postsekrelär 1 Jt . Hugo Müller, Oberpostassistent 5 4t .
Anton Marlin , Oberpostassistent 5 Jt . August Brunner, Ober¬
postassistent 2 4t . Friedrich Mack. Oberpostassistent 1 4t . Aug.
Uiry, Oberpostassistent 2 Jt . Hermann Hoffner , Postasfistent2 Jt .
Rudolf Neck, Oberpostasststent 5 Jt . Reinhard Zörrer , Postassistent
5 Jt Emil Bohner , Postassistent 5 Jt . Rudolf Oesterle» Ober¬
postassistent 5 Jt . Karl Rieger , Oberpostassistent 5 4t . F . I .
Lutz , Postassistent 5 Jt . Hinze, Postassistent 3 4t . Werner
Zmunerinann, Postgehilfe 2 *# . Desgleichen von Lehrern und
Ilehrerimien : Stüser , Ferdinand , Hauptlehrer 8 Jt . Barn « ,
Friedrich, Hauvtlehrer 10 4t . Enz, Ludwig, Lehrer 4 4t . Stühn,
Wilhelm, Hauptlehrer 10 Jt . Bollheimer, Theodor, Hauptlehrer
10 4t . Brüstle , Friedrich , Hauptlehrer 4 4t . Ziegler , August,
Oberlehrer 10 4t . Brenzinger . Karl , Hauptlehrer 10 Jt . Dietz,
August , Hauptlehrer IC Jt . Seßler , Karl Ludwig, Oberlehrer
10 4t . Brehm , Friedrich , Hauptlehrer 5 4t . Beck, K., Haupt- -
lehr« 6 *# . Gabel , Max , Hauptlehrer 5 Jt . Mössner , Robert,
Vaupilryrer 10 Jt . Steinhaus « , Wilhelm, Hauptlehrer 7 4t .
Stvnig , August , Hauptlehrer ü *# . Lehmann. Friedrich , Haupt¬
lehrer 10 Jt . Rürtenauer , Andreas, Hauptlehrer 10 4t . Wend¬
ling . Eugen, Hauptlchrec 10 4/ . Beck, Heinrich , Hauptlehrer
10 *# . Galm , Adam, Hauptlehrer 10 Jt . Bopp , Ludwig, Haupt¬
lehrer 10 Jt . Jäger . LulaS , Oberlehrer 20 4t . Klumpp , Wil¬
helm , Hauptlehrer 5 Jt . Preis , Friedrich. Hauptlehrer 5 4t .
Wvlfle, srarl , Hauptlehrer 12 4t . Lechner, Heinrich , Hauptlehrer
10 *# . Brecht. F. £ ., Hauvtlehrer 10 4t . Huinmel, Wilhelm.
Hauptlehrer 8 Jt . Lisch , Adolf , Hauvtlehrer 13 *#. Schönig,'

Johann Peter , Haupilehrer 5 Jt . Eiermann, Albert, Lehrer
5 4t . Haisch, Paul L . , Unterlehrer 3 Jt . Wer net , Karl, Unter¬
lehrer 8 .4t. König, Alfons, Unterlehrer 5 Jt . Seibel, Paul ,
Unterlehrer 5 4t . Mörschel , Wilhelm, Hilfslehrer 8 Jt . Müller, 1
Karl , Unterlehrer 5 Jt . Graf , Karoline , Hauptlehrerin 4 Jt .
Rußbaunrer, Amalie, Hauptlehrerim 10 4t . Schweickert , Marie,
Hauptlehrerin 10 Jt . Guth , Anna, Umerlehrerin, 8 Jt . Schneider,
Anna, Hauptlehrerin 10 4t . Lang , Frieda, Lehrerin 3 4t . Man¬
gold , Jakob, Hauptlehrer 10 4t . Wolf , Eugen, Hauplehrer 10 4t .
Eberhardt , Ernst, Unterlehrer , 3 Jt . Grüßlin , Luise , Zeichen¬
lehrern 10 Jt . Leicht, Mathilde , Unterlehrerin 3 Jt . Leon¬
hardt , Karl , Sekretär 10 4t . R. N., Hauptlehrer 3 Jt .
Rechn .-Rat Friedr . Gottlob 10 Jt , Rechn. - Rat Rud . Wollfarth
20 *# , Oberkanzleirat Wilh. Müller 10 4t , Kanzleirat Otto
Webet 10 *# , Registrator Karl Mettenberger 5 Jt , Rechn.- Rat
Konrad Huber 10 o# , Oberrechn.- Rat Georg Diefenbacher 10 Jt ,
Bausekretär Franz Jmm 10 *# , Büroassistent August Laute 5 4t ,
Dammeister Gustav Eglin 5 4t , Dammeister Jakob Beinert 5 Jt ,
Brückennieister Ludwig Bertsch 3 4t , Rheinwärter Franz Wild
3 *# , Obersteuerkomin. Ludm. Schweinfurth 10 4t , Finanz- ,
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*!reinr Karl Morlock 6 vH, Finanziell . Hermann Frey 6 vH, \‘ ‘ “ ‘ Rose^ inanzassisient Max Wunsch 6 vH, V,-Assist . Thomas Moser 5 vH,
stanzl.- Assist . Fr . Lentz 3 Jt , Kanzl.-Assist . Josef Dabringer 3 cJt,
skanzl.- Assist . Jakob Richter 2 cH, Büroassist. Fr . Hugle 2 Jt ,
Büroassist . Anton Kaufmann 2 vH, Büroafsist. Fr . Burger 3 vH ,
Kanzleiassist . Ernst Jung 3 Jt , Kanzleiassist. Gust. Richter 3 vH ,
lkanzleiassist . Herm. Krause 3 vH, Büroassist. Georg Späth 3 vH,
Kanzleiassist . Joh . Bräuninger 2 vH, Kanzleiassist . Jos . Kölmel
d vH, Kauzleiassist . O . Barnbeck 5 vH , Kanzleigeh. R . Schleh
i Jt , Kauzleigeh. Th . Böhler 5 vH, Büroassist. Aug . Schildhorn
8 M, Kanzleiassist. Otto Brenner 4 Jt , Betr .-Assist . Ant . Köpfler
t Jt , Obersteuerkomm. a. D . Max Burger 15 vH , Obersteuer¬
perwalter Vinzenz Balles 6 vH , Finanzassist. Josef Lackus 3 vH,
Obergeometer Joh . Maier 15 vH, Obergeometer Herm. Mayer
10 Jt , Obergeometec Gust. Morlock 10 -̂ 5, Revisionsgeometer
Joh . Scholze 10 vH, Geometer Kurt Liede 5 vH , Geometerkand.
ürth . Schäfer 1 .50 Jt , Geometerkand. E. Granget 2 Jt , Geo¬
meter H . Schneider 10 vH, Revisionsgeometer K . Günther 10 vH ,
Vorsteher des Top. - Büros Dr . ing. H . Müller 10 vH , Forstgeo¬
meter Adolf Schild 10 vH, Geometer Art. Längle 5 Jt , Revis .-
Geoineter Emil Müller 10 Jt , Revisionsgeometer Otto Krauth
i0 Jt , die Zugmeister: Adolf Hildenbrand 3 Jt , Friedr . Schmitt
p Jt , Ludw. Niebel 5 Jt , Josef Trogus 5 vH , Adolf Benne 3 vH,
Josef Schork 5 vH, Karl Schäfte 5 Jt , Jakob Schumacher 5 cH,
Valentin Gänsmantel 5 Jt , Andreas Kull 6 vH , Beruh . Elsätzer
l! vH, Adam Stroh ö vH, Franz Noe 5 Jt , Karl Kaiser 5 Jt ,
Christof Künzler 5 Jt , Raimund Mildenberger 3 vH , Bernhard
Neunzig 5 vH , Josef Weizemann 5 Jt , Johann Etzkorn 5 Jt ,
Bernhard Köninger 5 *41, Johann Kleiber 8 vH , Josef Schell -
hammer 3 Jt , Heinrich Meier 5 Jt , Daniel Bauer 5 Jt , Rudolf
Schumacher 3 vH, Philipp Rückemann 3 Jt , Lorenz Mai 3 Jt ,
Josef Baumann 3 Jt , Hermann Link 3 vH , August Völker 5 Jt ,
Wilh . Kölmel 5 Jt , Georg Zieher 5 Jt , Otto Weber 3 Simon
Nonnenmacher 6 Jt , Wilh . Mayer 5 Jt , Karl Steinbach 3 vH ,
Josef Brogle 3 vH , Karl Konrad 5 Jt , Karl Zoller 3 Jt , Georg
Hornberger 5 vH , Josef Heim 5 vH , Josef Jaufmann 5 vH,
Wilhelm Rühle 5 vH , Paul Kühlewein 5 vH , Karl Frick 3 vH,
Wilh . Schork 4 vH, Michael Horch 3 vH, Gabriel Klohe 5 Jt ,
Karl Senger 5 Jt , Max Gorenflo 3 Jt , Heinr. Janson 5 vH ,
Wilh . Nilles 6 Jt , Wilh . Krebs 5 vH, Josef (Sieglet 5 Jt , Karl
Becker 3 Jt , Wilh. Knapp 3 Jt , Ferdinand Bercher 3 Jt , Friedr .
Herrmann 3 Jt , Josef Stegmüller 5 vH, Wilh. App 5 Jt , Joh .
Berner 5 vH, Andreas Bauer 3 Jt , Karl Kullmann 5 Jt , Heinr.
Fees 5 Jt , Aug Schub 5 Jt , Friedr . Hotz 5 Jt , Joh . Greulich
5 Jt , Richard Zimmermann 5 vH, Andreas Weber 5 vH, Phil
Weinkötz 5 Jt , Karl Weber 5 Jt , Friedr . Morlock 5 vH, Gregor
Günther 5 Jt , Karl Nagel 5 vH , Wilh. Zipse 5 Jt , Karl Goll
5 Jt , Lorenz Höflein 5 Jt Jakob Martin 5 Jt , Ludwig Fischer
5 vH, Hubert Müller 5 vH, Franz Kus 5 Jt , Johann Krämer
3 vfl, Otto Barth 5 vH, die Schaffner : Wilh. Schöner 5 vH,
Sebastian Göbel 4 vH, Peter Ziegler 3 Jt , Jakob Barth 3 Jt ,
Franz Hägle 3 Jt , Franz Hammer 3 vH , Wilh. Buhler 3 Jt ,
Wilh. Schmiedet 3 vH , Jakob Weih 3 vH, Heinr. Kolb b vH,
Paul Bielawa 3 Jt , Karl Jakob Mayer 3 vH, Reinhard Traber
5 Jt , Karl Bumann 5 vH, Adolf Höllig 3 Jt , Max Adam 3 Jt ,
Jakob Hölzel 3 M., Bernhard Grab 3 M. , August Kefer 5 M.,
Josef Dinger 3 M., Tib . Kerber 3 M. , Eduard Volk 3 M. , Hch .
Kehl 3 M .» Ferdinand Trogs 3 M., Oberjustizsekr . Emil Riedlin
8 M., Oberjustizsekr. Heinrich Stroh 5 M . , Expeditor Fr . Olbert
5 M .. Registrator Adolf Müller 5 M .. Aktuar Otto Mörch 2 M .,
Oberjustizsekr. Anton Meroth 10 M., Expeditor Wilh. Lader 6 M.,
Registrator Rich . Müller 5 M. . Justizsekr. Josef Baumbusch 10 M.,
Justizaktuar Friedr . Weih 3 M ., Kanzleirat Val. Feuerstein 10 M.,
Oberjusiiziekr. Georg Krauth 5 M. , Oberjustizsekr. Gust. Weiß -
Haar 10 M., Oberjustizsekr . Fr . Wiegele 8 M., Oberjustizsekretär
Jos . Lipp 5 M., Oberjustizsekr. E. Schwöret 7 SUl. , Oberjustiz¬
sekretär Heinr . Schweinfurth 5 M , Justizsekr. C . Riebel 6 M.,
Justizsekr. Em . Eggensperger 5 M., Justizakt . Ad . Wolmer 5 M.,
Justizakt. Otto Zlveifel 5 M. , Oberjustizsekr . Aug . Mahl 5 M.,
Justiza .t . Zind 3 M . Registrator Emil Stech 10 M., Justizalt .
Herm. Streif 5 M ., Oberrev . Friedr . Frey 5 M., Registrator
Hermann Waldvogel 10 M . . Revisor Rich . Müller 5 M., Oöer -
justizsekretär C. Boxheimer 10 M., Aktuar Karl Ginter 15 M .,
Akt . Karl Edinger 5 M. Akt. August Schäfer o M . Justizsekr .
Friedolm Spiegelhalter 5 M. Justizakt. Friedr . Dittes 5 M.
Justizakt. Aug . Kramer 4 M . Justizakt. Karl Eggensperger 3 M.
Gr . Obersekretär Nittelmann 5 M. Gr . KanzleicatBraun 10 M.
Großh . Obersekr. Grüner 5 M . Grotzh . Obesekr . Pfeuffer 10 M.
Grotzh . Obersekr. Eisenträger 3 M. Gr . Obetsekr. Waßmer 2 M.
Martin Herm, Handelslehrer 7 vH . Gapp, Karoline, Lehrerin
3 vH . Kretschmar , Elsa, Lehrerin 5 vH . Hornung, Franziska ,
Unterlehrerin 3 vH. Pfluminern , Anna von , Hauptlehreri » 5 Jt .
Bühlmann , Marie , Hilfslehrerin 5 Jt . Friede! , Berta , Unter¬
lehrerin 2.60 Jt . Steigert , Matilde , Lehrerin 5 Jt . Pötzl, Sofie,
Lehrerin 3 vH . Lutz , Katharina , Hauptlehrerin 6 vH . Knry,
Maria , • Handarbeitslehrerin 3 Jt . Hirsch, Flora , Unterlehrerin
4 Jt . Auerbach , Elisabeth, Handarbeitsunterlehrerin 2 vH . Beier,
Margarete , Unterlehrerin 5 vH . Konrad, Wilhelm, Hauptlehrer
5 vH . Rammelmeier, Ludwig, Unterlehrer 3 vH. Löffler , Adolf,
Hauptlehrer 20 vH. Morlock, August , Hauptlehrer 10 vH . Thum,
Val. , Oberlehrer 15 vH . Von städt. Beamten weiter : Schu¬
macher Wilh. , techn. Assistent. Metzger , C., Maschinenmeister .
Mössinger, Maschinist , 5 Jt . Schlebach , Direktor 10 vH . Jörg ,
Karl , Büroassistent 5 vH . Graf , Jakob , Obermonteur 5 vH.
Kalnbach , F ., techn. Beamter 5 Jt .

Von den Beamten der Staatsverwaltung : Postweiler, Hein¬
rich, RechnungSrat 20 Jt . Schmitt, Leopold , Rechnungsrat 20 Jt .
Neckermann , Karl , Revisor 10 cH . Teubner Eduard, Oberrevisor
10 Jt . Gauggel , Hermann, Rechnungsrat 15 Jt . Höllischer, Karl,
Rechnungsrat 10 Jt . Müller Hans , Rechnungsrat 10 Jt . Rei¬
chert, Friedrich, Oberrevisor 10 Jt . Schaaf , Philipp , Revisor,
10 Jt . Hörouf, M., Oberbausekretär 6 vH . Kümmig, S ., Ober¬
bausekretär 6 Jt . Gräber , Wilhelm, Werkmeister 5 Jt , Kuhn,
Stellw . Schlosser 3 M . Gr . Obersekretär Bruch 5 vH. Großh.
Obersekretär Kern 3 Jt . Justizsekr. Petri 2 Jt . Obersekr . Breit¬
haupt 5 Jt . Justizsekr. Ehrmann 2 vH. Großh . Obersekr . Boppel
5 vH . Justizakt. Götz 3 Jt . Justizakt. Münch 3 Jt . Justizakt.
Dreher 2 vH . Justizakt. Schock 5 Jt . Justizakt. Korber 4 vH .
Justizakt. Waßmer 3 Jt . Justizakt. Hermann 4 Jt . Justizakt
Sock 5 Jt . Justizakt . Kühn 3 Jt . Justizakt. Ziegler 3 vH. Justiz¬
sekr . Thum 3 Jt . Zeichner Julius Stetzenbach 5 vH. Zeichner
Aug . Oberst 5 Jt . Zeichner Franz Jos . Mayer 4 vH . Zeichner
Karl Rigorth 3 Jt . Rechnungsrat Wilh. Schnäbele 10 vH. Ober¬
rechnungsrat O . Steinbach 10 vH. Rechnungsrat Otto Gerhard
10 vH . Rechnungsrat Phil . Reinfarth 10 r/H. Oberfinanzsekr.
Theod . Spengler 10 vH . Oberfinanzsekr. Jos . Hamminger 8 vH.
Oberfinanzsekr. Karl Seufert 10 vH . Oberfinanzsekr. Anton Preutz
10 vH. Oberfinanzsekr. Jos . Albert 10 vH . Finanzsekr. Kette¬
ln arm 6 vH . Finanzsekr. Jos . Stangl 5 vH. . Finanzsekr. Rob .
Theilacker 4 vH. Finanzassist. Karl Lupperger 3 vH. Finanz¬
assist. Jak . Bräunling 5 Jt . Finanzassist. Wilh. Igel 5 Jt .
tFinanzsekr . Adolf Schupp 8 vH '. Ob .-F .-Sekr . Th. Spengler 10 vH.
Oberrechnungsrat Fr . Beichel 10 Jt . Rechnungsrat Karl Kratt
10 Jt . Oberrevisor Aug . Herrmann 10 vH . Oberrechnungsrat
Ernst Weigel 8 vH . Hauptlehrer Artur Lau 8 Jt .

Bekanntmachung .
Die Verlegung des Endhaltepunktes der Albtalbahn in Karlsruhe ,
hier das Enteignungsverfahren nach 8 29 Enteignungsgesetzesbetr .

Nachstehende Verfügung des Vorstandes der Expropriations¬
kommission für den Eisenbahnbau bringen wir hiermit gemäß
Z 20 des Enteignungsgesetzes zur allgemeinen Kenntnis.

Karlsruhe , den 25. August 1914.
Das Bürgermeisteramt .

Siegrist . Lacher .
Der Vorstand der Expropriationskommisfion für den

Eisenhahnba «.

Aklltschrr Kolzarbeiteroerband . IahlfleLr Karts

Wir danken hierfür herzlichst und bitten um weitere Spenden.
Karlsruhe , den 25. August 1914 .

Der Stadtrat .

Dr « tksiE« Lertchtignng . In der Veröffentlichung vom
17. d . M . muß es heißen statt : Oberlehrer Hahner 3 vH, Ober¬
lehrer Hahuer 8 Jt \ statt : Diplomingenieurin Elsa Reinfurth
und Lehrerin Johanna Reinfurth 5 vH , Diplomingenieur !.» Elsa
Äieinfurth und Lehrerin Johanna Reinfurth je 5

Bekanntmachung .

Thorbecke . Sauer .

Ser
~ ' NaueMellst

SCHUTZ- MA? KI-.si

Prmtz-Lisr
Karlsruhe
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ah »je MeWst
von Karlsruhe und Umgebung.

Der MehlpreiS stellt sich wie folgt: 2910

Veirenmsdl 0 . . . Wr. 89..
,, I . • . . 37..

Surchgetnahlenes Hiebt „ 34.°°
Vom nächsten Montag ab stellen wir gut backfähiges

ftoggenmeht l ™ Me m Mir. 30.°°
zur Verfügung. Per Kasse, frei Haus gegen Fuhrlohnvergütung .

Gesellschaft für Kraoern, Spiritus - «. Preßhesrsabri -
Kation vormals G. Sinner, Karlsruhk - GrünminKkl.

Unseren Kollegen zur Nachricht , daß das Mitglied

Josef Ulstuer , S^ rnufr,
gestorben ist . Ehre seinem Andenken .

Die Ortsverwaltnng.
Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag5 Uhr im Friedhof zu Mühlburg statt und bitten wwum Beteiligung.

Nachdem die Vorarbeiten für die Verlegung des Endhalte¬
punktes der Albtalbahn in Karlsruhe im Wesentlichen beendigt
sind und die Grundfläche der in Aussicht genommenen Bahnlinie
durch Pfähle und Profile abgesteckt ist, ist der Antrag gestellt
worden, daS Verfahren zur Feststellung der neuen Bahnlinie und
auf Enteignung gemäß 8 29 des Enteignungsgesetzes in der
Fassung vom 24 . Dezember 1908 ( Gesetzes - und Verordnungsblatt
Seite 703 ) einzuleiten . Zur Versammlung der Kommission ,
welcher die in den 88 19, 23 und 29 des Gesetzes vorgeschriebene
Prüfung und Begutachtung obliegt, wird hiermit Tagfahrt an¬
geordnet auf
Montag , de« 7 . September 1914 » vormittags 19 Uhr»

im Rathanse dahier . Kleiner Rathanssaal »
woselbst die gefertigten besonderen .Nachweisungen , insbesondere
die Pläne und die Beschreibung des Unternehmens bis zur Tag¬
fahrt zu jedermanns Einsicht niedergelegt sind . Dies wird mit
dem Anfügen zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß

1. den Beteiligten freisteht, in der Tagfahrt ihre etwaigen
Einwendungen gegen das Unternehmen vorzubringen und
Anträge auf die dem Unternehmer im öffentlichen Interesse
oder für die benachbarten Grundstücke zur Sicherung gegen
Gefahren und Nachteile zu machenden Auflagen zu stellen ;

2. daß in diesem Verfahren die endgültige Feststellung der
Bahnlinie erfolgen wird und daß etwaige Einsprachen
gegen die ausgesteckte Bahnlinie in der Tagfahrt vor¬
zutragen find .

Es ist erwünscht , daß die Beteiligten von den Anträgen
und Einsprachen , die sie vorzubringen beabsichtigen, schon vor
der Tagfahrt dem Großh . Bezirksamt oder dem Oberbürger¬
meister der Stadt Karlsruhe Kenntnis geben. Diejenigen ,
welche keinerlei Anträge zu stellen haben » brauchen in - er
Tagfahrt nicht zu erscheinen .

Karlsruhe , den 22 . August 1914.
I . V . : 2920

gez. Pfisterer .

Arbtitrmztdmg .
Zum Erweiterungsbau der

Realschule sind Schreinerar¬
beiten ( Schulmöbel ) zu ver¬
geben. 2921

Vordrucke können beim städt.
HochbauamtKarl -Friedrichstraße
Nr. 8, Zimmer Nr. 167 , abge¬
holt werden.

Daselbst sind auch die Ange¬
bote mit entsprechender Aufschrift
versehen , bis

Freitag , 4 . Sept . 1914
vormittags 10 Uhr,

einzureichen .
Karlsrnhe , den 26 . Aug . 1914 .

Städt . Hochbanamt.

Pfgl

Deutscher Hoijarbkilrroerband
Zahlstelle Karlsrnhe .

Wir suchen auf I . Oktober
in möglich zentraler Lage , ein
ca . 15 qm großes uumöbl .

Parterre -Zinnner
für unser Büro. 2922

Offerten mit Preisangabe er¬
wünscht an Friedrich Sigmund ,
Baumeisterstr. 50, Hth. pari .

Mobilmachung , hier Vermittlung
von Arbeitsgelegenheit betr.

Es ist in Arbeiterkreisen außerhalb Singen vielfach
die Meinung verbreitet , es sei in Singen — vor allem in
den Maggi - Werken — Gelegenheit zur Einstellung von
Arbeitern und Arbeiterinnen vorhanden und es empfehle
sich daher, nach Singen zu gehen .

Wenn auch einzelne hiesige Betriebe von der Stockung,
dst: in vielen Gewerben infolge des Krieges eingetreten
ist, nur verhältnismäßig gering betroffen wurden , so ist
doch auch hier , wie in allen Industriestädten ein großer
Ueberschuß an Arbeitskräften vorhanden.

Es kann daher nicht dringend genug davor gewarnt
werden, jetzt nach Singen in der Hoffnung zu verziehen,
dortselbst Arbeit zu bekommen . 2926

Singen , den 25. August 1914 .
Bürgermeisteramt :

übernimmt unentgeltlich jede Art von Schreibarbeit (Briefe,
Adressen und dergleichen ) für die Angehörigender im Felde stehenden
Krieger ; ferner auch Erkundigungen über den Verbleib von Ver¬
wundeten und Vermißten. 2924

Frischer 2911

Schmer
zu billigsten Tages¬
preisen ist wieder zu

haben bei

GebrHeOl
Hoflieferanten .

Städt. Badanstalt
(Vierordtbad )

Karlsruhe .

Medizinische Bäder.
Fi chtennadel - Salz (Rappe-

nauer oder Stass -
furter ) .

Mutterlauge n. Schwefel *
(Thiopinol- )Bäder .

Badezeit für Herren und
Damen : 7—1 Uhr vorm,
und 3—>A9 Uhr nachm.
Samstags bis Vs 10 Uhr.
Sonntags 7— 12 Uhr.

Mittags 1 bis 3 Uhr ge¬
schlossen . 5

Arbeit Wen:
Vuffetfräulein ,
Kellnerinnen , bessere

und einfache ,
Köchinnen,
Küchen - und Haus¬

mädchen,
Puh - und Stunden¬

frauen . 2907
Stöbt. Arbeitsamt.

XXXXXXXXXXIXXXXXXXXX Zähringerstr. 100 Tel . 949
db ^ orgenstr . 18,4 . St . rechts

ist «in r*» bk . Zimmer
> zu vermiet»»..

N^ ielandtstratze 14 ist ein
möbliertes Zimmer mit

2 Betten auf sof . zu vermieten. 2903

möbliert, zu der-
-JllUllivl , mieten. Näheres
Goethestratze Sri, 4. Stock.

JmEimch
Sitekev

bei 5 M . 28 Pf>

Kristall
bei 5 Pfd. 28 Pf!

WeinGssi
28
2s

Liter Pfg .

bei 5 Liter Pfg^

Monopol -

pastenrisiert

Liter 38 « ».

mnm4\
speziell für Gurken

48Liter Pfg.
Ginmachanleitnngen

gratis . 2925 1

Rolle

in frischer Ware .

fe m . ja. H .
bekrön *«* ,

Wilh. Eckert,
Uhrmacher, Marienstr.

neb. dem Apollo -Theater _
empfiehlt sein Lager in 1 -

Tasehen -u. W anduhre
Billige Reparatur -Wer *
stiitte , Trauringe , 8 t . |
14 kar. gestempelt , das
M. 12—27. Wrillea u . JwiLtl .

H Frisch eikgetroffe «:
Kühler Früt
Zwetschge,

Pfund Q Pfg.

6 m. b . H . ** j•O den bekannt ** ,

V
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